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London in der entsdieidenden Krise
Schärfster Meinungskonflikt In der Reparatiansfrage

Höglicfakeit in Sicht
Trotzdem eine letzte

LONDON — Unter dem Vorsitz Bidaults began¬
nen die ersten heftigen Auseinandersetzungen über
das Thema „Reparationen “ . Eingeleitet wurden sie
mit der Forderung Marshalls, daß die Sowjetunion
bis zum 15. Dezember Informationen über die bis¬
her von ihr aus der Ostzone entnommenen Repara¬
tionen unterbreiten solle, die Bevin auf 7 Milliarden
Dollar bezifferte . Molotow stellte die Gegenforde¬
rung , die drei Westmächte sollten bis zum gleichen
Zeitpunkt Auskunft geben über Profite aus Verkäu¬
fen von Kohle und Holz, Erwerb deutschen Eigen¬
tums usw. Scharfe , oft gehörte und besonders von
Bevin und Marshall genau so oft widerlegte An¬
schuldigungen Molotows richteten sich gegen die
Finanzhilfe der Westmächte und ihre Deutschland¬
politik.

Die kurzen Erwiderungen der drei anderen
Außenminister waren ebenfalls scharf . Bevin be¬
tonte, niemals habe er geglaubt, derartig unbegrün¬
deten Anklagen ausgesetzt zu werden , die mit ihm
die Bevölkerung des ganzen Commenwealth zurück¬
weise. Marshall fand eine noch schärfere Sprache :
solche Methoden machten es schwierig , Achtung
vor der Würde der Sowjetregierung einzuflößen .Sie seien nicht ernsthaft für die Diskussion , sondern
für andere Zuhörer bestimmt Auch Bidault wies
mit Entschiedenheit die Ausfälle Molotows zurück ,soweit sie sich an die französische Adresse richteten .

Dennoch gab es in der Rede Molotows einen po¬
sitiven Gedanken . Er sprach von einer Erhöhung der
deutschen Produktion auf 70 vH des Niveaus von
1938. Wenn hiervon 10 vH für laufende Reparationen
abgezweigt würden , bedeutet das immer noch eine
fast doppelt so gute Versorgung Deutschlands als
augenblicklich bei einem Produktionsniveau von
lediglich 35 vH desjenigen von 1938.

Dieser Gedanke könnte zu einem Kompromißvor¬
schlag in der strittigen Frage über „Reparationenaus laufender Produktion “ verdichtet werden . An¬
dernfalls ist schwer zu erkennen , wie es in der Re¬
parationsfrage zu einer Einigung kommen soll. Ge¬
lingt hier kein Einvernehmen , bleibt fraglich , ob die
Konferenzmächte es für nötig erachten werden , die
restlichen . Punkte der Tagesordnung noch voll
durchzuberaten .

Eine Möglichkeit zürn Einlenken schien Molotow

sich vorzubehalten . Er erklärte am Schluß der Sit¬
zung, nicht auf die Angriffe Bevins und Marshalls
eingehen zu wollen. Seine Äußerungen seien ledig¬
lich eine Antwort an Marshall gewesen.

PARIS — In Paris hatte man von vornherein den
Eindruck , daß die Londoner Konferenz mit der Er¬
örterung der Reparationsfrage ihren eigentlichen
Höhepunkt erreichen würde , und man machte sich
keinerlei Illusionen hinsichtlich der auf diesem Ge¬
biet nach wie vor bestehenden grundsätzlichen Mei¬
nungsverschiedenheiten zwischen der sowjetrussi¬
schen und der angloamerikamschen These. Nichts¬
destoweniger ist man beeindruckt durch die Heftig¬

keit und die offenbar weit über das Ziel hinaus¬
schießenden Kritiken des sowjetrussischen Außen¬
kommissars . Angesichts der Reaktion Marshalls,
Bevins und Bedaults , die nicht ausbleiben konnte,ist man der Ansicht, daß die Chancen dieser Kon¬
ferenz auf ein Minimum herabgesunken sind.

Trotzdem weigert man sich, an den
Bruch dieser Konferenz zu glauben . Und man klam¬
mert sich an den von Molotow gemachten Vorschlag,das Niveau der deutschen Wirtschaft auf 70 vH des
Vorkriegsstandes zu erhöhen . In der Pariser Presse
wird die Ansicht laut , daß dieser Vorschlag Molo¬
tows im Gründe genommen auf eine Art Morato¬
rium hinauslaufe , da es immerhin einige Jahre
dauern würde , bis die deutsche Produktion 70 vH
ihres Vorkriegsumfangs erreicht haben würde. Es
inuß allerdings fraglich erscheinen , ob die West¬
mächte in der heutigen , Phase der Diskussion und
angesichts ihrer grundsätzlichen Gegnerschaft gegeneine Reparationsentnahme aus der laufenden Erzeu¬
gung einem solchen Plan zustimmen würden.
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Ein Tunnel unter dem Aermelkanal
PARIS — Die französische Illustrierte „Le Monde lllustre " veranstaltete eine Leserrundfrage ,um die Meinung über den Plan eines Tunnelbaus unter dem Ärmelkanal zu erfahren .Über den Vorteil einer solchen submarinen Verbindung zwischen dem europäischen Festland undder britischen Insel war man sich im allgemeinen einig . Es tauchten aber auch Gegenargumenteauf , die sich vor allem auf militärische Gesichtspunkte beziehen . Seit Napoleon, der als ersterden Bau eines Vnterseetunnels unter dem Ärmelkanal plante , um in England Fuß fassen zu kön¬nen, fürchteten die . englischen Generalstäbler eine. Tunnelverbindung mit dem Kontinent und sähen inihr die Möglichkeit zu einer Invasion.
Diese Sicherheitsbedenken seien jedoch übertrieben und dienten nicht dem Fortschritt . Man er¬innere sich, daß der Herzog von Wellington zum Beispiel gegen den Bau von großen Straßen war,weil sie im Kriege dem Feinde Vorteile bieten könnten . Wenn man jedoch solchen Bedenken Rech¬nung trage , dann müßte die Spurweite der Eisenbahnen in jedem Lande verschieden sein und dieSchienen dürften nur bis 20 km vor der Grenze verlaufen . Ferner müßte man den Bau von Brückenvermeiden , alle Fortschritte der Luftfahrt ablehnen , mindestens aber die Anlage von Flugplätzenverbieten . Im Zeitalter der Atomenergie sei es töricht , militärischer Bedenken wegen ein Projektabzulehnen , das nicht nur räumlich , sondern auch für Handel , Verkehr und Kultur eine Brücke dar¬stellen würde .
Mr. Shawcross, der Präsident des englischen Komitees für den Bau des Kanaltunnels , hat jetzt ,obwohl er selbst während des Krieges im englischen Admiralstab tätig war , einen Propagandafeld¬zug gegen die Bedenken zur Verwirklichung des Projektes inszeniert . Der Bau des Tunnels seinicht nur notwendig, sondern er müsse unverzüglich begonnen werden . Großbritannien werdetrotzdem die Vorteile seiner Insellage behalten , auf der anderen Seite aber von einer festen Verbin¬dung mit . dem Kontinent profitieren . Die , Schiffahrt werde keinen Verlust erleiden , da ihr zumin¬dest der Hauptteil des Frachtverkehrs erhalten bliebe . Wes den Bau selbst anbeträfe , so würde dieAnzahlrdef ' benötigten Arbeitskräfte bei dem . Stand der heutigen Technik erheblich überschätzt . DieKosten des Tunnelbaues glaubt Mr. Shavjeross mit 60 Millionen Pfund Sterling decken zu können.
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Jakob Kaisers letzte Tage
Der Vorsitzende der Ostzonen -CDU leistet der SMA Widerstand

BERLIN — Der Vizepräsident für Landwirt¬
schaft in der Ostzone, Luithold Steidle , der früher
dem „Nationalkomitee Freies Deutschland “ und
heute der GDU angehört , hat einen Ausschuß von
Mitgliedern seiner Partei gebildet , um den Vor¬
sitzenden der CDU der Ostzone, Jakob Kaiser , ent¬
weder zu einer Revision seiner Politik , oder zum
Rücktritt zu zwingen. Der sowjetische Verbin¬
dungsoffizier zur CDU , Hauptmann Kratyn , erwog
anläßlich eines Besuches beim CDU -Vorsitzenden
den Rücktritt Jakob Kaisers . Unmittelbar danach
wurde Jakob Kaiser von Lord Pakenham empfan¬
gen. Der britische Staatsminister sprach dabei
Kaiser sein volles Vertrauen aus.

Der CDU-Vorstand der Ostzone trat in Berlin
zu einer Sondersitzung zusammen . Vorher hatte
Jakob Kaiser nochmals erklärt , daß er seine Ab¬
lehnung des „Volkskongresses“ aufrecht erhalte
und nur auf ausdrücklichen Befehl der SMA oder
auf Beschluß eines CDU-Kongresses zurücktreten
werde . Auf der Vorstandssitzung wurde beschlos¬
sen, die Frage , ob Kaiser bleiben solle oder nicht ,der SMA vorzulegen . Laut DPD wurde der CDU-
Vorsitzende von Otto Nutschke zum Rücktritt
aufgefordert . Die Vorstandssitzung ergab
jedoch eine Vertrauensbasis für Jakob
Kaiser und Emst Lemmer . Die CDU wird mit
der Bitte um Klarstellung an die SMA herantreten ,
ob unter den gegebenen Umständen eine Weiter¬
arbeit noch möglich ist . Damit stellt der CDU-Vor¬

stand die SMA praktisch vor die Notwendigkeit,entweder eine Erklärung über ihre Bereitschaft mit
Kaiser Weiterarbeiten zu wollen, oder einen Befehl,der seine Absetzung verfügt , herauszugeben.

Laut Südena steht die Absetzung des CDU-Vor¬
sitzenden Kaiser durch die SMA kurz bevor . Das
Zentralorgan der SED , „Neues Deutschland “,schreibt : „Da Jakob Kaiser für den demokratischen
Fortschritt und die bedingungslose Einheit Deutsch¬
lands blind geworden ist, hat er sich selbst unfähig
gemacht , weiterhin an der Spitze seiner Partei zu
bleiben . Die „Berliner Zeitung“ meint, die CDU-
Krise könne nur durch einen Personalwechsel an
der Spitze der CDU gelöst werden.

Der Vorstand des Landesverbandes Thüringender CDU hat die Beteiligung von CDU-Vertretern
am „Deutschen Volkskongreß“ gebilligt. Der Berli¬
ner „Kurier “ stellt in diesem Zusammenhang fest ,daß es offensichtlich die Absicht der SMA sei , die
CDU-Persönlichkeiten der Ostzone zu „Külzlingen“
zu machen.

Eimeisevisnm abs»elebnt
BERLIN — Die britisch^ Militärregierung teilt

mit , daß für die vom Volkskongreß gewählte Ab¬
ordnung , die zur Außenministerkonferenz in Lon¬
don entsandt werden sollte, die Einreisevisa nach
England verweigert wurde.

Baumgartner zornckgetreten
MÜNCHEN — Der bayerische Landwirtschafts¬

minister Dr . Josef Baumgartner ist zurückgetreten .Falls der Rücktritt von Dr. Baumgartner durch Mi¬
nisterpräsident Dr. Ehard gebilligt wird , soll der
bisherige Staatssekretär im Wirtschaftsministerium ,Sühler , Nachfolger werden . In einem Kommunique
teilte Landwirtschaftsminister Dr. Baumgartner mit,die Gründe seines Rücktritts seien in den fortwäh- >
renden Schwierigkeiten mit dem bizonalen Ver¬
waltungsamt in Frankfurt zu suchen, das weder Ver¬
ständnis für die durch die Dürre entstandenen
Schwierigkeiten in der Fett - und KartoffelVersor¬
gung habe , noch die berechtigten Einsprüche Bayerns
berücksichtige . ,

Neue russische Währung
MOSKAU — Der sowjetische Rundfunk verbreitete

am Sonntag den Wortlaut eines Erlasses der sowjeti¬schen Regierung und Zentralkomitees der Kommuni¬stischen Partei der UdSSR, ln dem eine Währungsre¬form und die Aufhebung der Rationierung von Le¬bensmitteln und Bedarfsartikeln bekannt gegebenwird. Danach wird ab II. Dezember 1947 in der UdSSR
ein neuer Rubel in den Verkehr gebracht. Wie derMinisterrat ln einem von Radio Moskau verbreitetes
Kommunique weiter bekannt gibt, werden zehn Rubelder z. Zt. Im Umlauf befindlichen Währung gegen ei¬nen neuen Rubel eingetauscht. Die Währungsreform
soll sich, nach einem ErlaB , nicht auf die Finanz - uns .Handelsabkommen zwischen der UdSSR nnd ausländi¬
schen Staaten aaswirken.

USA-Truppen räumen Italien
WASHINGTON — Präsident Trumen hat mit¬

geteilt , daß die amerikanische Regierung den ameri¬
kanischen Truppen den Befehl zur Räumung Ita¬
liens gegeben hat , daß sie jedoch beabsichtige, die
erforderlichen Maßnahmen zu treffen , falls die
Freiheit und Unabhängigkeit dieses Landes direkt
oder indirekt bedroht seien. Der Begriff „direkt "
soll sich auf jeden Angriff gegen Italien von au-
ßenher beziehen , während mit „indirekt “ jederkommunistische Putsch , der die Freiheit und Unab¬
hängigkeit Italiens in Frage stellen könnte, ge¬meint ist In amtlichen Washingtoner Kreisen ver¬
steht man unter „direkter Bedrohung“ jeglicheHilfe durch einen fremden Staat bei einem even¬
tuellen Aufstand im Lande . Man betont, daß dieser
Staat nur Jugoslawien sein könne. Einige Kommen¬
tatoren der amerikanischen Politik sind der An¬
sicht daß die beabsichtigten Maßnahmen der USA
in deren Eigenschaft sowohl als Signatarmacht des
Friedensvertrages als auch der Vereinten Nationen
in keiner Weise einen Anhaltspunkt dafür geben,daß Washington seine Aktion im Rahmen der Ver¬
einten Nationen beschränken würde .

Diese Erklärung wird in den amerikanischen
Kreisen einstimmig als eine indirekte Warnung in¬
terpretiert , vor allem an die Adresse der Sowjet¬union und außerdem als Ermutigung der italieni¬
schen Regierung .

Schweres Zugunglück
CLERMONT-FERBAND _ Der Triebwagen der

Strecke Clermont—Montlngon stieß mit großer Ge¬
schwindigkeit 3 km von Riom entfernt mit einem Gü-
terzug zusammen. Bisher wurden 17 Tote nnd SO Ver¬
letzte geborgen. Der Unfall wurde durch falsche Wei¬
chenstellung verursacht .

Palästina -Konflikt geht weiter
JERUSALEM — Die Lage in Palästina hat neck

keine Entspannung gebracht Bei Gefechten zwi¬
schen Arabern und Juden wurden zum Teil Bomben
und schwere Maschinenwaffen eingesetzt. . Eine
Gruppe Juden auf schnellen Lastkraftwagen griff
eine arabische Ortschaft zwischen Tel-Aviv und
Peta -Tikvah an , in Lydda wurde ein Wagen der
British Airways , vermutlich von Arabern , überfal¬
len und angezündet . Der ehemalige Führer des ara¬
bischen Aufstandes , Fauzi al Kaukschi , soll zum
Oberbefehlshaber der Befreiungsstreitkräfte für Pa¬
lästina ernannt worden sein und sein Hauptquartier
in Damaskus aufgeschlagen haben .

Wohieb bekennt sich zum Föderalismus
Badens Staatspiäsident dementiert Meldungen über Bildung einer Donaufoderation

England erhält russisches Getreide
Überraschendes englisch-sowjetisches Handelsabkommen in Moskan abgeschlossen

MOSKAU — Radio Moskau veröffentlichte fol¬
gendes Kommunique : „Am 10. Dezember wurde in
Moskau das erste Stadium der englisch-sowjetischen
Besprechungen über den Warenaustausch zwischen
den beiden Ländern und die Änderung der Zah¬
lungsgrundsätze abgeschlossen. In Anbetracht der
Übereinstimmung in allen wichtigen Fragen hat der
britische Handelsminister Wilson gestern Moskau
verlassen , um sich nach London zurückzubegeben .
Der britische Botschafter -bei der sowjetischen -Re¬
gierung , Peterson , wird in Moskau die Besprechun¬
gen mit dem sowjetischen Außenhandslsministe -
rium fortsetzen“.

LONDON — In amtlichen britischen Kreisen wird
bestätigt , daß die britisch -sowjetischen Handelsbe¬
sprechungen zu einem Übereinkommen in den
Hauptpunkten führten . Infolgedessen wird Groß¬
britannien in der Lage sein, im Laufe dar nächsten
3 Jahre 4'/- Millionen Tonnen russisches Getreide zu
erhalten . Die Lieferungsmenge für das erste Jahlr
liegt jedoch beträchtlich unter einem Drittel der
Gesamtmenge.

Die durch Handelsminister Harold Wilson unmit¬

telbar nach seiner Rückkehr aus Moskau erfolgte
Ankündigung der bevorstehenden Unterzeichnung
eines anglo-russischen Handelsabkommens hat eine
nicht geringe Sensation verursacht . Wie verlautet ,soll es sich dabei um das wichtigste Handelsabkom¬
men handeln , das die britische Regierung jemals
mit der Sowjetunion abgeschlossen hat Für Groß¬
britannien ist das Abkommen insofern von beson¬
derer Bedeutung, als man jetzt damit rechnet , in
Kürze die Brotrationierung in England aufheben zu
können . Außerdem wird dadurch die Abhängigkeit
Großbritanniens von den Ländern der Dollarzone
verringert .

In Paris hat man den Eindruck ., daß die Sowjet¬
russen alles daran setzen, die Bildung eines west¬
deutschen Staates zu verhindern , und daß ihre
ganze Taktik darauf hinausläuft , eine Bresche in
die Einheitsfront der drei westlichen Alliierten zu
schlagen. Aus diesem Gesichtswinkel sieht man
auch das nach mehrfachen vergeblichen Anläufen
nunmehr überraschend schnell zustandegekommene
britisch -sowjetrussische Handelsabkommen.

FREIBURG — In der letzten Sitzung des badi¬
schen Landtags forderte die Demokratische Partei
die Schaffung einer land- und forstwirtschaft¬
lichen Fakultät an der Universität Freiburg . Der
Antrag wurde in einer abgeänderten Form , nach
der zunächst geprüft werden soll, ob sich ein sol¬
cher Gedanke verwirklichen lasse, angenommen.
Ebenso wurde ein Antrag der SP angenommen, ’er
den Ausbau der land- und forstwirtschaftlichen
Fachschulen vorschlägt . Die CDU beantragte , daß
die Fürsorgeunterstützung an unterhaltsberechtigte
Angehörige von noch in Gefangenschaft weilenden
Soldaten in jedem Falle und ohne Rücksicht auf
eigenes Barvermögen gewährt werden solle. Auch
dieser Antrag fand die Billigung des Hauses.

Eine rege Diskussion veranlaßt « der demokrati¬
sche Antrag , zur Bekämpfung der Korrup¬
tion in Verwaltung und Wirtschaft einen Bevoll¬
mächtigten einzusetzen . Die Feststellung des Abg.
Dr . Zürcher (CDU), den Beamten fehle die nötige
Zivilcourage zum Einschreiten , weil sie der
Deckung durch ihre Vorgesetzten nicht sicher seien
und fürchteten „abgeschossen“ zu werden, und die
Korruption sei weniger in der Beamtenschaft als
in der Wirtschaft zu suchen , rief Minister Leib¬
brandt auf den Plan . Er wies darauf hin , daß ihm
lediglich ein solcher Fall zur Kenntnis gekommen
sei und forderte die Vorlage des vorhandenen Ma¬
terials . Der Landtag nahm schließlich den Antrag
in einer abgeänderten CDU-Fassung an, in der von
der Einrichtung eines Sonderdezernats abgesehen
und die Regierung lediglich ersucht wird , rück¬
sichtslos Untreue und Korruption in Wirtschaft und
Verwaltung mit allen zu Gebote stehenden gesetz¬
lichen Mitteln zu bekämpfen und eine Säuberung
der öffentlichen Verwaltung von unwürdigen Ele¬
menten herbeizuführen

Ein Redner der CDU verlangte von der Regie¬
rung Rechenschaft über die Art und Weise der
Ermittlung der Kartoffelanbaufiäche und über die
Erfassung der Milchproduktion . Die in einer Ver¬

lautbarung der Militärregierung gemachten An¬
gaben über Verheimlichung von Anbauflächen und
die Erklärung , die Milchversorgung sei bei der
Übernahme der Kontrolle durch die Militärregie¬
rung wieder besser geworden , stellten der Regie¬
rung ein Unfähigkeitszeugnis aus. Die Regierung
müsse ersucht werden , auf diese Anschuldigungen
zu antworten .

Zur Frage der politischen Säuberung sagte
Staatspräsident Wohieb, daß es für die Amnestie-
Verordnung noch keine Ausführungsbestimmunger,
gebe.

Zum Schluß der Sitzung stellte Abg. Maier (SP,
eine kurze Anfrage an den Staatspräsidenten . Er
nahm Bezug auf Pressemeldungen über die Reisen
des Staatspräsidenten , die mit der angeblich beab¬
sichtigten Gründung eines neuen Staates in Zu¬
sammenhang gebracht würden . Er zitierte dabe*
einen Bericht der Schweizer Zeitung „Tat“

, in der
behauptet wurde , die Gründung einer Staatenföde
ration unter Einbeziehung der amerikanischen unf
französischen besetzten Teile Österreichs habe im
Mittelpunkt von Besprechungen in Schoenberg bei
Eliwangen gestanden , an denen auch Staatspräsi¬
dent Wohieb teilgenommen habe . Hierzu sagt«
Wohieb, seine Reisen dienten der notwendiger
Aufnahme von Beziehungen zu den Ministerpräsi¬
denten der anderen Länder . In Ellwangen sei er
nicht anwesend gewesen (dies konnten Mitglieder
des Landtages bestätigen , die während der EU-
wanger Tagung in Freiburg mit dem Staatspräsi¬
denten zusammen waren ) . Weder er , noch einer,mit dem er gesprochen habe , habe jemals an die
Bildung einer süddeutschen Staatsföderation ge¬
dacht . Das Anliegen , um das es gehe, sei die ge¬
samte Frage . Die Lösung dieser Frage allerdings
denke er sich auf föderativer Grundlage .

Im Veriaufe der Sitzung gedachte Staatspräsident
Wohieb mit ehrenden Worten des ehemaligen so¬
zialdemokratischen badischen Innenministers Dr:
Adam Remmele , der am 23.

"Dezember sein 70 . Le¬
bensjahr vollendet .
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Ein badiscber Historiker
Prof. Franz Schnabel zum 80 . Ceburtitag

Wenn in den vergangenen Jahren im Auslande
oon den deutschen Geschichtsschreibern die Rede
war, geschah es in den allermeisten Fällen nicht
gerade in anerkennender Form . Was an neueren
Werken jüngerer Historiker nach draußen klang ,
war mit wenigen Ausnahmen pseudowissenschaft¬
liche Tendenz -Literatur . Die Neuauflagen bewähr¬
ter älterer Bücher erschienen durch „zeitgemäße"
Zusatzkapitel oft wie verwandelt. Johannes Hallers
„Epochen der deutschen Geschichte“ sind ein be¬
zeichnendes Beispiel dafür . Trotzdem verallgemei¬
nerten die ausländischen Wissenschaftler nicht. Sie
wußten , daß auch im Deutschland jener Jahre Män¬
ner lebten , denen Ehre und Verantwortung des ech¬
ten Wissenschaftlers höher standen als die .Anerken¬
nung der Zeitgrößen . So gedachte mitten im Kriege
die Britische Akademie der Wissenschaften der her¬
vorragenden Leistung eines deutschen Historikers.
in der Sitzung vom 12. Juli 1944 rühmte J . H .
Clapham in seiner Präsidenten-Ansprache „ein
außergewöhnlichesBuch “ , das „keine Spur des herr¬
schenden Aberglaubens eines Treltschke oder des
Dritten Reiches “ zeige. In eingehender Besprechung
hob der englische Gelehrte die Güte jenes Werkes
hervor und achtoS seine Rede mit dem Wunsch , „daß
viele Männer wie der Verfasser leben und über¬
leben möchten, um eine Wiedererweckungehrlichen
deutschen Gelehrtentums zu ermöglichen“.

Dem diese anerkennenden Worte galten, wurden
sie erst nach Kriegsende übermittelt. Längst hatte
man ihn seiner Lehrtätigkeit enthoben. Längst wa¬
ren seine Werke verboten worden, weil sie jede Be¬
ziehung zu nationalsozialistischem Denken vermis¬
sen ließen und durch ihre Kritik an den Gestalten
der deutschen Vergangenheit indirekt Kritik an den
Gestalten des Nationalsozialismus übten. Es war
Franz Schnabel , der bekannte Verfasser der
„Deutschen Geschichte im neunzehnten Jahrhun¬
dert“, eine der markantesten Gelehrtengestaltenun¬
serer Zeit .

Von seiner badischen Heimat aus ist der Ruf
Franz Schnabels in die Welt der Wissenschaft ge¬
drungen ■ ln langen, Jahren geistiger Arbeit hat sich
der am IS . Dezember 1SS7 in Mannheim geborene
Gelehrte für seine große Lebensaufgabe vorbereitet.
Zuerst am Badischen Generallandesarchivin Karls¬
ruhe tätig, wandt » er sich bald der wissenschaft¬
lichen Laufbahn zu. Seit 1922 versah er an der
Technischen Hochschule Karlsruhe den Lehrstuhl
für Geschichte , von dem ihn das vergangene Sy¬
stem schon bald vertrieb. Gestalten aus der badi¬
schen Geschichte stehen auch am Anfang seines
Schaffens: der Gründer des badischen Staates und
Neuschöpfer der . Heidelberger Universität, Sigis¬
mund von Reitzenstein, und der „badischeMirabeau “
Ludwig von Liebenstein. Beider Lebensbilder zeich¬
nete Schnabel in feinsinnigen, lebendig geschriebe¬
nen Biographien .

Nach jahrelangen Vorstudien nahm Franz Schna¬
bel Ende der zwanziger Jahre die Aufgabe in An¬
griff, die sich zu seinem wissenschaftlichen Haupt¬
werk verdichtete: di* „Deutsche Geschichte im 19.
Jahrhundert “ . Seit Treitschke war eine alle Lebens¬
und Kulturgebiete zusammenfassende Darstellung
des deutschen Geschehens nicht mehr geschrieben
worden . Immer notwendiger erwies es sich, dem
deutschen Volke zu zeigen, „welche Schicksale es
gewesen sind , die unser Volk in die heutige Lage
geführt haben “. In einem ersten Band legte er des¬
halb die Grundlagen frei, die beiden nächsten ent¬
hüllten den Kampf der erhaltenden mit den auf¬
lösenden Kräften im politischen Leben wie die Ent¬
wicklung der Erfahrungswissenschaften. Im vierten
Band schließlich fügte er ein packendes Bild der
Wirkung der religiösen Bewegungen des Jahrhun¬
derts hinzu . Tragik und Größe , Erfolg und Scheitern
der tragenden Ideen jenes Zeitalters zeigte Schnabel
mit einer Eindruckskraft auf. daß sein bis jetzt vier-
bändiges Werk zu einer der großen , bleibenden Lei¬
stungen neuer Geschichtsschreibung geworden ist.
Wie sehr allein diese Arbeit Schnabels dem Namen
der deutschen Wissenschaft Ehre erwarb , zeigt die
anerkennende Kritik ' maßgebender Gelehrter des
Auslandes. „The Times “ z. B . widmete ihr im April
1935 einen ausführlichen Aufsatz, der nicht zuletzt
den „klaren und gut verständlichen Stil“ des Ver¬
fassers rühmte .

Als es nach Kriegsende galt, den Neuaufbau der
Heimat in die Wege zu leiten, war Franz Schnabel
einer der ersten , die sich zur Verfügung stellten.

Als Landesdirektor für Kultu* und Unterricht in
Nordbaden widmete er über zwei Jahre hindurch
seine Erfahrungen der Neugeburt eines geordneten
Unterrichts - und Erziehungswesens. Zu gleicher
Zeit nahm er an der Technischen Hochschule seine
Vorlesungen wieder auf, N%n aber hat Prof. Schna¬
bel die Aktenstöße der Unterrichtsverwaltungwie¬
der verlassen. Nachdem eine Berufung nach Hei¬
delberg durch überaus unakademische Treibereien
gewisser Professoren gescheitert war, wählte sich

MÜNCHEN — ln München fand eine Konferenz
namhafter CSU-Politiker der amerikanischen und
französischen Zone statt. Diese Konferenz ist eine
Fortsetzung der Besprechungen in Ellwangen in
Württemberg .

An den Münchener Besprechungen nahmen fol¬
gende Persönlichkeiten teil : Der bayerische Mini¬
sterpräsident Dr . Hans Ehard , der Chef der bayeri¬
schen Staatskanzlei, Staatsminister Dr . Anton Pfei¬
fer, weiter der Staatssekretär für Justiz in Bayern,
Dr . Georg Lacherbauer , ferner aus Hessen Staats¬
sekretär Strauß , sowie Dr . Eugen Kagon , Dr . von
Brentano und schließlich der Direktor des Frie-
densinstitüts, Dr . Vogel und StaatssekretärDr . Bin¬
der aus Tübingen.

Nach Abschluß der Konferenz wurde von den
Teilnehmern folgendes Kommunique herausgege¬
ben: „Über eine am 22 . und 23. November 1947 in
Ellwangen abgehaltene Zusammenkunft von Mit¬
gliedern der CSU—CDU aus mehreren Zonen und
einem dort begründeten Arbeitskreis zu Vorver¬
handlungen über Verfassungsfragen sind in ver¬
schiedenen Organen der deutschen Presse teils fal-

der Gelehrte die Münchener Universität als künfti¬
ges Feld seines Wirkens . An verantwortungsvoller
Stelle vermag er dort der jungen Generation die
Lehren der Vergangenheitzu deuten und die rech¬
ten Wege in die Zukunft zu weisen. Wer wäre bes¬
ser zu diesem hohen, weithin unser Schicksal be¬
stimmenden Amte berufen als der charakterfeste,
an den Quellen schürfende Historiker des Jahrhun¬
derts, dessen Erbe zu überwinden unsere Gegen -
wartsaufgabe ist? wi—

sehe, teils entstellte oder geradezu unsinnige und
frei erfundene Meldungen erschienen Alle derar¬
tigen an die Ellwanger Zusammenkunft und an den
genannten Arbeitskreis anknüpfendeKombinationen
entbehren der sachlichen Grundlage . Am 9 . und 10.
Dezember hat sich der genannte Arbeitskreis unter
Hinzuziehung von Mitgliedern des Verfassungsaus¬
schusses der Arbeitsgemeinschaft CSU—CDU im
Anschluß an die Ellwanger Besprechungenin Mün¬
chen mit Vorschlägenfür eine künftige Verfassung
des deutschen Bundesstaatesbefaßt. Sie wird diese
Vorschläge der ArbeitsgemeinschaftCSU—CDU zur
endgültigen Abfassung übergeben . Die Teilnehmer
der Ellwangener Zusammenkunft nehmen für sich
das Recht in Anspruch , sich um die künftige deut¬
sche Verfassung ebenso zu bemühen , wie die SED
In der Ostzone und die Sozialdemokraten ln der
Westzone , sowie es andere Kreise in Deutschland
bisher getan haben , zumal es sich um eine rein in¬
nerdeutsche Angelegenheit handelt.“

Die Teilnehmer der Münchener Konferenz gelten
als Vertreter der katholischen föderalistischen Li¬
nie.

Nene bulgarische Regiernng gebilligt
SOFIA — Die Sobranjo billigte die Zusammen¬

setzung der neuen Regierung, die vom Minister¬
präsidenten Dimitroff vorgestellt wurde. Die Mi¬
nisterliste weist u . a . folgende Namen auf : Mi¬
nisterpräsident G. Dimitroff, Kommunist ; stellver¬
tretender Ministerpräsident Traitchoff-Costoff ,
Kommunist ; stellv . Ministerpräsident und Außen¬
minister Vasiie Koiaroff, Kommunist ; Innen¬
minister Anton Yugoff. Kommunist; Finanz-
minister Iwan Stephanaff, Kommunist ; Landesver¬
teidigungsminister . General Georg ! Damianoft
Kommunist.

Die neue Regierung zählt 23 Mitglieder. In Ihr
sind 14 Kommunisten , 5 Mitglieder der Agrarpartei,
2 Sozialisten und 2 Mitglieder der Zveno-Partel
vertreten. In der vorhergehenden Regierung wa¬
ren 10 Kommunisten, 5 Agrarier , 2 Sozialisten, 2
Mitglieder der Zveno -Partei und 1 Unabhängiger.

Bei der Vorstellung des zweiten Kabinetts er¬
klärte MinisterpräsidentDimitroff, eine der Haupt¬
aufgaben der neuen Regierung werde darin be¬
stehen, die Anwendung der Prinzipien der Planung
und Verstaatlichung zu verschärfen.

Frankreichs Verloste dar eh die Streiks
PARIS — Die Streiks in Frankreich haben dem

Lande schweren Schaden zugefügt. Infolge der
Arbeitseinstellung sind viele Lebensmittel verdor¬
ben , so daß schon in nächster Zeit ausländische
Lebensmittel eingeführt werden müssen. Das Or¬
gan der MRP , „L’Aube “ hebt hervor, daß die seit
Gründung der Komlnforra geführten politisch¬
diplomatischen Streiks Frankreich mehr als 160
Milliarden gekostet hätten und eine amerikanische
Unterstützung notwendiger denn je machten. Im
Bergbau wird erst in einigen Tagen wieder normal
gearbeitet werden können, da einzelne Gruben
überschwemmt sind .

Umstrittene Repatriiernngszahleii
PARIS — Auf die Erklärungen des Chefs der fren-

rösischen Repatriierungskommissionin der Sowjet¬
union, Oberst MarquiO, der nach seiner Rückkehr
nach Paris von der französischen Regierung
wegen seiner Haltung bei der Kündigung
des französisch-russischen Repatriierungs-Abkom¬
mens seines Postens enthoben wurde, nach
denen die Zahl der zwangsweise In die Wehrmacht
eingezogenen Elsaß -Lothringer , die durch die Mis¬
sion repatriiert worden sind , 21 321 beträgt, wurde
im Ministerium für ehemalige Kriegsteilnehmer
und Kriegsopfer mitgeteilt, daß diese Zahl weit
über dem Ergebnis der durch die offiziellen franzö¬
sischen Behörden vorgenommenen Zählung liegt.
Diese erreichte nicht ganz 15 000 Repatriierte.

102 Konferenzen in zwei Monaten
HAMBURG — Der Bürgermeister von Hamburg

Dr . Brauer , brachte auf einer Pressekonferenz «ei¬
nen Entschluß zum Ausdruck , nunmehr an keiner
offiziellen in der britischen Zone veranstalteter
Sitzung oder Konferenz mehr teilnehmen zu wollen
„Im Verlauf von zwei Monaten “ , sagte er , „wurdet}
ln. der britischen Zone 102 Konferenzen abgehaltar ,
und keine konstruktive Arbeit vollbracht“.

Beratung der , Schulreform
FREIBURG — Die Badische Staatskanzlet teth

über die 16. Sitzung der Landesregierung mit ;
Im Vordergrund der Beratungen stand die Frage
der Schulreform , die schon früher behandelt
wurde. Die tief in das Schulwesen ein¬
greifende Reform machte eingehende Beratüngen
der Landesregierungnotwendig. Es handelt sich
darum , nach Möglichkeit das Bildungsniveau der
Schule zu halten und neue Unruhen im Schuir
wesen zu vermeiden. Bei der Erörterung der Er¬
nährungsfragen hat die Regierung verlangt, daß
die restlichen Lieferungen an allen Orten, die noch
keine 2 Ztr . Kartoffel eingekellert haben, schnell¬
stens durchgeführt werden. In der Frage der
Fettversorgung wurde ein Plan besprochen, durch
den für gewisse Zeit unter Umständen eine zusätz¬
liche Fettquelle gewonnen werden kann . Beraten
wurden ferner die Entwürfe eines Landesgesetzes
zur Wiedereinführung des Rechtes der geschlosse¬
nen Hofgüter und der Entwurf einer Landesverord¬
nung zur Durchführung des Kontrollratgesetzes
Nr. 45, durch welches das Erbhofgesetz aufgehoben
wurde. Endlich kam zur Beratung der Entwurf
eines Landesgesetzes über die Wiedergutmachung
nationalsozialistischen Unrechts an Beamten.

Der badische Wirtschaftsplan
Ziel: Pfoduktionssteigenmg auf mindestens 50 v. H. der Kapazität

FREIBURG — Wlrtschaftsminister Dr . Leibbrandt be¬
richtete ln der Sitzung des badischen Wirtschaftarates
Über den neuen „ Wirtschaftsplan “ des Landes Süd¬
baden , der ohne Absprache mit den übrigen Ländern
der Zone bei der Besatzungsmacht eingereicht worden
ist . Der Wirtsehaftsplan bezwecke eine konstruktive
Bewältigung der Notlage des Landes . Sein Ziel sei die
Hebung der Produktionen auf mindestens 50 Prozent
der industriellen Kapazität bis Ende 1948 und die
größtmöglichste Steigerung des Exportes , die eine be¬
sondere Förderung , der Exportindustrie voraussetze .
Vorbedingung für die Durchführung des Planes sei
jedoch eine genügende Versorgung der Bevölkerung
mit Lebensmitteln , Kleidung usw „ was nur geschehen
könne , wenn die Zelt bis zum Anlauf des Wirtschafts¬
planes überbrückt werden könne . Die Überbrückung
soll durch einen Devisenvorschuß ermöglicht werden ,
den Baden von der Schweiz erwartet . Allerdings werfe
nun die Demontage und die Maschinenentnahme einen
Schatten auf die Erwartungen , die man ln diesen Wirt¬
schaftsplan setze .

Die Grundlage des Planes sei die Kapazität der süd -
badlschen Industrie . Ihre Produktion habe im Jahre
1938 rund 1,1 Milliarden Mark betragen , im Jahre 1948
etwa 649 Millionen Mark , wobei zu berücksichtigen Ist ,
daß die Preise durchschnittlich um 25 Prozent gestie¬
gen sind . 1936 betrug das gesamte Exportvolumen rund
>/» des Produktionsvolumens .

Wenn Südbaden nun die Produktion auf 80 Prozent
der industriellen Kapazität erhöhen will , so bleibt es
damit vollkommen Im Rahmen der Kapazität , die
Deutschland in den Potsdamer Beschlüssen zugebilllgt
worden ist . Nur im Bau von leichten Maschinen käme
Südbaden damit näher an die in Potsdam festgesetzte
Zahl von 60 Prozent der Friedenskapazität heran . Bel
der Festsetzung des neuen Produktionsvolumens habe
auch der Anteil der französischen Besatzung an der
Produktion eine Rolle gespielt . Dieser Anteil sei bei
der ersten Besprechung der drei Wirtschaftsminister
der französischen Zone auf rund ’/i der gegenwärtigen
Produktion eingeschätzt worden . Würde man nun
auch im neuen Plan den Anteil der Besatzungsmacht
auf ein . Drittel festlegen , so würde selbstverständlich
auch der Anteil der Besatzungsmacht an der erhöhten
Produktion größer werden , sodaß auch die Besatzungs -
maeht einen bedeutenden Vorteil durch den neuen
Wirtschaftsplan erhielte . Baden dränge darauf , daß
dieses Drittel auf Reparationskonto gutgeschrieben
werde .

Die Grundlage des neuen Wirtschaftsplanes bildet der
Export , dessen monopolistische Handhabung Ba¬
den bis jetzt stets große Nachteile und Schwierig¬
keiten gebracht habe . Als Voraussetzungen für eine
Steigerung des Exportes seien wiederholt genannt
worden :

1 . Dem Exporteur müsse die Freiheit der Verhand¬
lung mit dem Kunden und des Vertragsabschlusses
gelassen werden , sodaß der Außenhandelsstelle nur die
Rolle zufiele , den Vertrag zu begutachten und zu ge¬
nehmigen .

2. Die für die Produktion aufgewandten Rohstoffe
müßten wieder eingeführt werden können .

3. Die Produzenten müßten durch eine Prämie von
mindestens 18 Prozent des erzielten Preises am Export
interessiert werden , wobei Ihnen die Hälfte der Prämie

zur freien Verfügung stehen , während die andere
Hälfte der Belegschaft zugute kommen soll,

Baden komme ' aufgrund der bisherigen Absprachen
mit der Militärregierung dabei auf ein Exportvolumen
von 64 Millionen Dollar .

Die Grundlage für die Teilung der Produktion in
den Inlands - und Auslandsbedarf sei der Devisen¬
bedarf des Landes . Der Devisenbedarf richte
sich nach dem Bedarf an Rohstoffen und Lebensmitteln
(auf der Grundlage von 1535 Kalorien ) . Für die
Rohstoffeinfuhr (35 Millionen Dollar ) und die Einfuhr
von zusätzlichen Lebensrnitteln seien rund 57 Millionen
Dollar nötig . ,

Bel der Festsetzung des neuen Exportvolumens müsse
berücksichtigt werden , daß die Weltmarktpreise durch¬
schnittlich um 45 Prozent höher liegen als die Inlands¬
preise . Baden komme dabei bei einer Festsetzung des
Exportvolumens auf 112 000 000 .— Mark Inlandspreis zu¬
züglich 45 Prozent auf etwa 64 Millionen Dollar .

Dr , Leibbrandt ging dann auf den Holzexport
ein . Er betonte , es sei notwendig , daß Südbaden das
Holz selbst schlagen und an die Grenze bringen dürfe ,
um es dort zu Weltmarktpreisen zu verkaufen . Es
müsse ferner versucht werden , statt Rundholz Schnitt¬
holz auszuführen . Da die Sägeindustrie Im kommenden
Jahr auf 750 000 cbm (Friedenskapazität 850 000 cbm)
kommen solle , sei dieses Ziel durchaus erreichbar .

Ferner würde Südbaden auch durch den Frem¬
denverkehr versuchen , Devisen ins Land zu be¬
kommen . Die Fremdenindustrie würde mit einer Inter¬
nationalen Hotelkette hervortreten . Es sei vorgesehen ,
von den 33 000 vorhandenen Fremdenzimmern etwa
1000 aus den besten Häusern freizumachen , und zwar
auch aus Jenen Häusern , die teilweise von der Be¬
satzung beansprucht werden . In Bayern sei ein sol¬
cher Plan bereits gestartet worden , und es hatten sich
bereits 200 000 Amerikaner für Bayern angemeldet .

Zur Ankurbelung des Wirtschafts¬
planes aber bedürfe es eines Devisenkredits .
Südbaden wolle versuchen , l Million Festmeter
Schnittholz innerhalb von 10 'Jahren an Schweizer
Holzkreise abzusetzen . Diese würden sich bereit er¬
klären , den Exportplan (nit 70 000 000 — Sfrs . zu bevor¬
schussen . Mit diesem Vorschuß wäre es möglich ,

‘der
Bevölkerung Südbadens bereits im Januar Lebensmittel
zu beschaffen , und zwar durch direkte Einfuhr aus
der Schweiz .

Dr . Leibbrandt gab zum Schluß der Hoffnung Aus¬
druck , daß die Besatzungsmacht jene Erleichterungen
gewähre , die die Durchführung des Planes ermög¬
lichen sollen .

Der Landeswirtschaftsrat billigte einmütig den Wirt¬
schaftsplan .

PARIS — Der berühmte französische Autokonstruk¬
teur , Louis D e 1 a g e , ist ln den frühen Morgenstun¬
den des Montag gestorben .

LONDON — Der ehemalige Führer der Konservati¬
ven Partei , Lord Baldwin , ist auf seinem Landsitz
Astley Hall gestorben .

TEHERAN — Der iranische Ministerpräsident Gha-
van ist zurückgetreten .

Debatten um einen deutschen Bundesstaat
Süddeutsche CDU -Politiker beraten über künftige deutsche Verfassung

Uraufführung von Egks „ Abraxas “ in Baden -Baden

Faust als Tänzer
Seit einigen Wochen übt ein geheimnisvolles

Wort eine magische Anziehungskraft aus . Zuerst
erschien es in den Zeitungen, dann hörte man es
im Rundfunk . Eines Tages las man es auf Pla¬
katen an den Anschlagsäulen, und schließlich ging
es von Mund zu Mund : Abraxas.

Wer die Ankündigungen aufmerksam verfolgte,
wußte bald Bescheid, daß dieses seltsame Fremd¬
wort der Titel eines neuen Balletts von Werner
Egk ist . Alle übrigen , die den Namen nur vom
Hörensagen kannten, standen vor einem Rätsel.
Viele glaubten, ein neuer Planet sei entdeckt wor¬
den . Andere vermuteten einen internationalen
Hellseher oder ein Wesen aus dem Reich der Fa¬
bel . Die meisten hielten die Buchstaben für eine
Zauberformel wie Hokuspokus , Abrakadabra oder
„Sesam öffne dich !".

Mit dieser letzten Erklärung war man zwar auch
nicht in das Geheimnis eingedrungen, aber der Lö¬
sung am nächsten gekommen. In Verbindung mit
der Schwarzen Kunst hatte man wenigstens die tie¬
fere Bedeutung des Wortes geahnt, das auf der
Titelseite von Egks Ballett-Partitur steht. In dem
Aufsatz , den der Komponist für unser Feuilleton
schrieb , wurden bereits Herkunft und Sinn des
Namens Abraxas erläutert, die Figuren des Bal¬
letts vorgestellt und die Musik analysiert. Egks '
aufschlußreiche Ausführungen brauchen daher nur
noch durch einen Bericht über die Uraufführung
des Werkes ergänzt zu werden, die im öffentlichen
Sinfoniekonzert des Großen Orchesters des Süd¬
westfunks unter Leitung des Komponisten statt¬
fand .

Als Ballett-Titel symbolisiert „Abraxas“ die
Macht des Bösen und die kabbalistische Kunst des
großen Magiers Faust, der hier die Hauptperson
einer Tanzdichtung ist. In fünf Bildern hat Egk

auf seine Weise die bekanntestenKapitel der Faust¬
sage verwendet: den Pakt mit der Hölle, Fausts
Begegnung mit der Herzogin von Parma , die
Blocksbergszene, die Helena-Episode und das Gret-
chenmotiv. Der wichtigste Unterschied zwischen
seinem Faust -Ballett und der üblichen Behandlung
des Stoffes ist das Ende der Tragödie. Hier hat
Egk nämlich die traditionelle Erlösung durch einen
gnadenlosen Untergang ersetzt, in dem auch Mar¬
garete unschuldig zugrunde geht.

Zu dieser überaus bühnenwirksamen Ballett-
Handlung schrieb Egk eine kunstvoll gearbeitete
Partitur für großes Orchester , das durch die vor¬
wiegend solistische Verwendung der Instrumenten¬
gruppen klanglich sehr durchsichtig ist. In der von
vorklassischen Formen abhängigen Musik ist be¬
wußt alles Assoziative vermieden, so daß der Zu¬
hörer, der nur den Inhalt der Tanzdichtung kennt,
keine Bilderreihen in seine Vorstellung aufnehmen
kann . Was das Orchester bietet, sind keine Illu¬
strationen, sondern die charakteristischen Merk¬
male der auftretenden Figuren und die Atmosphäre
des Schauplatzes.

Im Zusammenhang mit den phantasievollen sze¬
nischen Vorgängen dürfte Egks Musik theatralische
Eindrücke erzielen, die ihre Wirkung auf das Pu¬
blikum nicht verfehlen. Aber als rein musikalische
Form fehlt der Partitur die geistige Prägnanz, um
als Konzertstück zu überzeugen und zu fesseln.
Bei einer Wiedergabe ohne Bühne kann daher die
Musik , auch mit Strichen, nicht Szene für Szene
gespielt werden, sondern nur die in einer selbstän¬
digen Konzertsuite zusammengefaßten Höhepunkte
der Partitur , beispielsweise der Spiegelbildtanz der
Herzogin von Parma mit Faust, der antige Reigen ,
vor allem aber das Schlußbild mit dem Rondo des
mittelalterlichen Volksfestes, mit der Liebesszene

zwischen Faust und Margarete und der Infernali¬
schen Orgie .

Die musikalische Uraufführung von Egks neuem
Werk wurde ein ungeheurer Publikumserfolg für
den Komponisten , der immer wieder auf dem Po¬
dium erscheinen mußte, um sich für die Ovationen
und Bravorufe zu vedfleigen . Zwischen der Ballett¬
musik und Mozarts Serenade „Eine kleine Nacht¬
musik“ war zum erstenmal in Deutschland das
Konzert für Saxaphon und Orchester op . 65 von
Pierre Vellones zu hören , einem Pariser Arzt , der
seinen Beruf wegen schwerer Verletzungen durch
einen Autounfall aufgeben mußte und aus Vorliebe
für die schönen Künste Musiker wurde. In dem
künstlerisch bedenklichen Stück, das alle Mittel
von d ’AIberts „Schwarzer Orchidee “ bis zur Kitsch¬
operette verwertet, stellt sich Marcel Mule als ein
fabelhafter Saxophonist vor , der unter die besten
Solisten unserer Sinfoniekonzerte zu rechnen ist.

Zeichen und Wunder
Hans Rosbaud dirigiert in Baden - Baden
Acht Tage nach Egks Besuch kam ein anderer

Gast aus München , um das Sinfoniekonzert des
Großen Orchesters des Südwestfunks zu leiten. Mit
gemessenen Schritten ging er zum Podest, hob den
Taktstock und gab mit weitausholenden, beschwö¬
renden Gesten die Zeichen, die Wunder wirkten.
Im Banne dieser Persönlichkeit vollbrachten die
Musiker Leistungen, die über alles Lob erhaben
waren.

Binnen fünf Tagen ist mit dem Orchester eine
Wandlung vor sich gegangen, die ebenso rätselhaft
wie faszinierendwar . Die auf das Programm gesetz¬
ten Werke wurden mit sicherem Stilgefühl, genauer
Kenntnis der Zeitmaße, tadelloser Phrasierung,
rhythmischer Sorgfalt und allen vorgeschriebenen
Akzenten gespielt — um es kurz zu sagen: mit mi¬
nutiöser Behandlung des Notentextes, die Staunen
und Bewunderung erregte. In diesem Konzert trat
auch der seltene Fall ein, daß durch richtiges At¬

men des Klangkörpers Spannungen und Entspan¬
nungen entstanden, die geradezu vorbildliche dyna¬
mische Feinheiten ermöglichten.

Der Magier , dem dieses Kunststück gelang, war
Hans Rosbaud , der seit zwei Jahren als Leiter der
Münchener Philharmoniker große Verehrung ge¬
nießt. Zu Beginn der Veranstaltung wurde Haydns
C-dur-Sinfonie Nr . 97 mit der erforderlichen
Durchsichtigkeit ohne klangliche Einbuße , mit Prä¬
zision ohne Härte und Forcierung , mit melodischer
Anmut ohne Süße , mit spiritueller Heiterkeit ohne
bubihaftes Lächeln geboten , so daß die Wiedergabe
des Werkes Haydn -InterpretationWar, die man in den
öffentlichen Funkkonzerten bisher gehört hat.
Dann wurde der junge, begabte Geiger Denes Zsig -
mondy stürmisch gefeiert, der den SoJopart in
Strawinskys virtuosem und durchdachtem Violin¬
konzert mit etwas kleinem Ton und geringer Bril¬
lanz, aber mit technischer Gewandtheit und hohem
Intellekt spielte. Nach der Pause folgte die „ Phan¬
tastische Sinfonie“ von Rector Berlioz in ein«
überaus eindrucksvollen Aufführung voll „ hölli¬
scher Leidenschaft“, die sich der Komponist ge¬
wünscht hatte. Mit minutenlangem tosenden Bei¬
fall dankte das hingerissene Publikum dem Gast¬
dirigenten und dem Orchester für eines der be¬
deutendstenEreignisse unseresMusiklebens.

Gh . Bh.

Georg Kolbe , der kürzlich in Berlin ver¬
storbene große Bildhauer und sein Werk wurden in
einer Gedenkfeier am Grabe u. a . von Prof . Schei¬
be als eine klassische Harmonie aus Gestalt, Geist
und Seele gewürdigt.

„J e a n n ed ' Arcauf dem Scheiterhau¬
fen “

, die auf den Mysterienspieltext Paul Claudela
von Artur Honnegger komponierte Oper , wurde am
9. 12 . mit großem Erfolg in Berlin uraufgeführt.

„ Und üb er uns derHimme 1“, ist der erste
Nachkriegs -Hans Albers-Film . Seine Uraufführung
am 9. 12. in der Berliner „Neuen Skala“ war eia
großer Erfolg .
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„Stefan mit der langen Nase"

Erstaufführung des Weihnachtsmärchens im Kleinen Theater
Baden -Baden

Das Hebe Holz
W «m man sein Holz mit vieler Mühe (Naturalien )

geschlagen (bekommen) hat , ist es noch lange nicht
ire Oien . Das unsere wenigstens sitzt noch im
Wald . Leute, die es wissen müssen, haben mir emp¬
fohlen. von Zeit zu Zeit nachzusehen . Wundervolle
Waldspaziergänge sind seither mein Sonntagmor¬
gen -Vergnügen.

Als ich am vorletzten Sonntag meine Visite
machte, saß unweit des unseren ein neuer Holzstoß.
Der Besitzer hatte Humor . Mit schön gemalten
Buchstaben war da zu lesen : „Wer unbefugt dies
Holz verkohlt , den unfehlbar der Teufel holt .“

Ich möchte gerne wissen, ob der Mann seinen
Humor behalten hat . Denn trotz des lustigen Zet-
ielehens war auch sein Stapel um einiges kleiner
geworden, als ich letzten Sonntag nachsah . -F-

Soontä ^ lieber Funk
Der Südwestfunk brachte am vergangenen Sonn¬

tag zwei Sendungen, für die die Literarische Ab¬
teilung verantwortlich zeichnete . In der Reihe „Das
Unzerstörbare“ war die morgendliche Feierstunde
dem Gedenken Ludwigs van Beethoven gewidmet .
Claire Ruegg und Hans Bernhardt sprachen Worte
von Grillparzer („Am Grabe Beethovens “) und
lasen aus Briefen und Erinnerungen von Bettina
und Clemens Brentano . Sätze aus Streichquartetten
und Sonaten des Meisters rahmten die Wertsen¬
dungen ein, in deren Mittelpunkt die Verlesung
des erschütternden Helligenstädter Testamentes
itand . Das Manuskript schrieb Hermann Gaup , di»
Leitung hatten Hans Baidung und Gert Beermann ,

Am Nachmittag hörten wir „ Ich baue Zauber¬
türme “, eine Gedichtsauswahl von Wolfgang Bäch-
ler , dem jungen Autor, dessen Name Freunden
guter Lyrik aus verschiedenen Zeitschriften be¬
kannt ist Obwohl es sieh bei den gelesenen Versen
offenbar um ältere Arbeiten handelte (Bächler hat
im letzten Jahr unerhört an Formkraft gewonnen),
verrieten sie dach farbige Anschauung , starke Mu¬
sikalität und plastische Gestaltung . Liselotte Bel-
lert und Heinz Schimmelpfennig waren unter Gert
Beermanns Regie vorzügliche Interpreten . Karl
Szuka komponierte die verbindende Musik.

W. Rummel spielte zugunsten des Berceau
Der bekannte Pianist Walter Rummel gab am

Freitag ein Konzert zugunsten des Berceau Fran -
■gais und des Französischen Roten Kreuzes in
Deutschland, das bei dem zahlreich erschienenen
Publikum starken Anklang fand . Nach Chorälen
von Bach, diu Rummel in eigener , stilvoller Kla¬
vierbearbeitung eindrucksvoll vortrug , brachte
sein Programm klassische Stücke der Klavierlite¬
ratur . Beethovens „Appassionata“ spielte er mit
klarem und zugleich leidenschaftlichem Ausdruck .
Von den Chopinsehen Stücken , die Rummel in ih¬
re«® impulsiven Gefühlsstärke erschloß , begegnete
er der Polonaise höroique in As -Dur mit beson¬
derer Aufgeschlossenheit. Durch seine präzise
Technik und reine Musizierfreude , führte er be¬
kannte Stücke von Liszt, wie das Ave Maria und
die Liebesträume , auf ihre ursprüngliche Frische
zurück . An einigen musikalischen Bildern von De -
bussy erprobte der Gast sein überlegenes Können
und seine plastische Gestaltungskraft .

„Das Licht des Friedens “
In der evangelischen Stadtkirche , Baden-Baden,

findet am 22. Dezember (20 Uhr ) und 25 . Dez . (17
Uhr ) die festliche Aufführung des Weihnachts¬
spiels „Das Licht des Friedens “ von Helmut Jör -
ger statt Der in Baden-Baden ansässige Autor hat
das Krippenspiel inszeniert , während die musikali¬
sche Leitung (Chor und Orgel) in den Händen von
Kirchenmusikdirektor Fritz Gscheidlen liegt . Dl»
Stadtxirche ist zu beiden Aufführungen geheizt

Die Sozialversicherung in Frankreich
Ein hoher Beamter des Französischen Arbeits -

mlnisteriums in Paris wird am Donnerstag , den 18.
Dezember, um 14 .30 Uhr im Kurhaussaal einen Vor¬
trag über die französische Sozialversicherung hal¬
ten. Der Vortrag wird in deutscher Sprache gehal¬
ten, ist öffentlich und jedermann zugänglich . Der
Zutritt ist unentgeltlich . Er wird nicht nur bei den
Gewerkschaften und den in der Sozialversicherung
beruflich tätigen Personen , sondern in weiten Krei¬
sen großes Interesse finden.

Meldekarten gehören in die Auswttstaschei
Da vielfach Unklarheiten bestehen , weist das Ar¬

beitsamt darauf hin , daß die Personen im melde-
pflichttgen Alter (Männer von 14 bis 65 Jahren und
Frauen von 15 bis 50 Jahren ) verpflichtet

sind , ihre Meldekarte zum Arbeitseinsatz ständig
hei sich zu führen und auf Verlangen vorzuzeigen.
Die Nichtbeachtung dieser Vorschrift kann unlieb¬
same Folge nach sich ziehen.

Jugendliche bei Tanzveranstaltung »»
Bei einer Tanzveranstaltungs -Kontrolle wurden

23 Jugendliche angetroffen , di » von der Polizei zur
Anzeige gelangten . Darüber hinaus gelangten durch
die Polizei auch fünf Personen zur Anzeige, die
Ihre Aufsichtspflicht als Erziehungsberechtigte ge¬
genüber Jugendlichen verletzt hatten . Auch der
Gastwirt , der die Teilnahme von Jugendlichen beim
Tanz duldete , wurde angezeigt

Von der Demokratischen Partei
In seiner letzten Mitgliederversammlung veran¬

staltete der Ortsverein Baden-Baden der Demokra¬
tischen Partei eine Aussprache über das Thema
„Wirtschaft und Währungsproblem“. Einleitend hielt
Stadtrat und Bankdirektor Siegl einen ausführli¬
chen Vortrag , in dem er die jetzigen wirtschaftli¬
chen Verhältnisse behandelte und die Wichtigkeit
einer baldigen Währungsreform aufzeigte. In der
lebhaften Aussprache hatte der Redner Gelegen¬
heit zu erläuternden Bemerkungen und zur Beant¬
wortung der Zweifelsfragen. Der Vorsitzende,
Rechtsanwalt Dr. Bauer, schloß die Versammlung
mit einem Dank an Stadtrat Siegl für seine auf¬
schlußreichen Ausführungen.

Buchführungskurse für Landwirte
will die Betriebsabteilung des Badischen Ministe¬
riums der Landwirtschaft und Ernährung euch ln
diesem Winter an verschiedenen Orten ln Baden
durchführen . Das Kursmaterial wird gestellt . An¬
meldungen sind an das Badische Ministerium der
Landwirtschaft und Ernährung , Freiburg i. Br .,
Erbprinzenstraße 2, zu richten .

Lache mit Musik /
Wenn's auch zuerst bedrohlich aussah — Pianist

und Kapelle saßen in einem verspäteten Eisenbahn¬
zug — : Rudolf Förster , der Unterhaltungskönig
des Südwestfunks, verlor die Nerven nicht . Mit
strahlendem Lächeln wagte er sich vor die tram¬
pelnde Menge im Großen Bühnensaal und besänf¬
tigte uns wie der Dompteur seine Raubtiere . Sein
und unser Optimismus wurde dann auch belohnt .
Lutz Tempi in ’ s Saxophon Im Verein mit »ei¬
nen Solisten versicherte temperamentvoll , daß mit
Musik alles besser gehe, und als dann in zartestem
Blau Ruth L o e s e r uns einen „Blumenstrauß aus
Nizza“ überreichte und überdies in sehr klangvol¬
len Koloraturen bekannte , daß sie verliebt »ei,
war auch der größte Pünktiiehkeitsfanatiker ver¬
söhnt . Den Vogel schoß Werner Fischer ab, der
uns glauben machte , daß er selbst einen liebens¬
würdigen , entzückenden kleinen Vogel habe , einen
Vogel von der Sorte, die wir im Kampf gegen die
Widrigkeiten des Alltags alle gut gebrauchen könn¬
ten . Dieser korpulente Junge mit dem weißen Haar
zupfte fröhlich an seiner Baßgeige, empfahl ln
einem sehr drolligen Couplet auf badisch den
Schlaf als Medizin gegen die reichliche Ernährung
und sang die rührende Moritat vom Käthchen , da»

1 Tagesgeschehen
Der Lohnausfall an den Weihnachtsfeier¬

tagen und am Neujahrstag ist, wie das Badische
Ministerium der Wirtschaft und Arbeit mitteilt ,
auch dann vom Unternehmer zu vergüten , wenn
diese Feiertagen in die durch die Stromsperre ver
ursachte Zeit der Betriebsstillegung fallen .

Zum Wasserverbrauch weisen die Stadt¬
werke darauf hin, daß die am 29. 7 . erlassene Be¬
stimmung über die Einschränkung des Wasserver¬
brauchs am 1. Dezember aufgehoben worden sind.
Gleichzeitig wurde auch die Anordnung der Polizei¬
direktion vom 29. 7. zur Beschränkung des Wasser¬
verbrauchs hinfällig .

Das Postamt bittet wegen des zu erwar¬
tenden starken Weihnachtspäckereiverkehrs um
möglichst frühzeitige Auflieferung der für das
Weihnachtsfest bestimmten Pakete.

Ihr 7 5. Lebensjahr vollendet am heutigen
Dienstag Frau Elise Deuerlein , ged. Hartmann ,
Herrenpfädelweg 9.

Seinen 7 0. Geburtstag feiert am kommen¬
den Donnerstag Schuhmachermeister Arnold Frank
sen ., Kleine Doilenstraße . Der Jubilar Ist selten
rüstig ; er hat sich durch saubere und pünktliche
Arbeit das Vertrauen und die Wertschätzung sei¬
ner Kundschaft erworben . — 75 Jahr » alt wurde
Frau M- Hagel, Geroldsau, Höllhäuserweg 64. —

Weihnacht ist das märchenhafte Fest der Kinder
und aller Menschen, die lebenslang Kind genug zu
sein vermögen . So rüstet »ich unser Kleines
Theater in jedem Jahr mit einem richtigen Mär¬
ehenspiel und führt uns dieses Mal den „Stefan
mit der langen Nase“ von Willy Grüb auf.

Ein blitzblanker froher und fleißiger Junge —
der Stefan ! — das Kind einer Marktfrau und eines
Schusters , befreit die Prinzessin Tausendschön von
dam Zauber der Hexe Wurunzel und erhält von
dem glücklichen König die Tochter zur Gemah¬
lin . . , Das ist die uralte gute Geschichte vom
tüchtigen Menschenkind , die auf unserer Erde nie-
mals müde erfunden , — gespielt und — erlebt wer¬
den wird .

Willy Grüb hat ein theatertüchtiges Märchen¬
epiei daraus geschrieben ; Heinz Menzel setzte es
gewissenhaft in Szene; die Schauspieler spielen es
hingegeben , die Bühnenbilder und Kostüme Heinz
Küpferles sind klar und reich ; und sorgfältig die
technische Einrichtung Friedrich Ihles sowie die
Beleuchtung Emil Schicks.

Die überlegene Leistung des Stückes ist Ursula
Zaches „Stefan“. Sprache , Mimik, Haltung und
Figur erfüllt sie mit ’ einer reinen Überzeugungs¬
kraft Die Regie sollte ihr auch noch helfen , das
Musizieren auf den goldenen Gitterstäben und das
Zwiegespräch mit dem Kätzchen Ins märchenhafte
zu vollenden .

Di« Stefan-Mutter (Käte Everth - Girnth )
und vor allem der Stefan-Vater (Robert Fitz )
verstanden es sehr schön, Ludwig Richtersche Bil-
derbuchgestalten zu verlebendigen ; den beiden
Käuferinnen (Irmentraud Finkenbeiner

Das Wochenende im Kurhans

gerne Kitty sein wollte und sich ein wenig zu hef¬
tig „aml-slert “ hatte . Nach der Pause erschien
Lotte Specht mit „dialektischen Philosophien"
über einen neuen Hut, bei denen leider die Poin¬
ten zerredet wurden . Immer wieder pfefferte Lutz
Templin , der so seriös Aussehende, seine schmissi¬
gen Rhythmen hinein , während Kurt Freiberg
am Flügel die höchst erotische Story von der Kro¬
kodil-Bar im Pharaonenreich zum Besten gab und
— nicht ohne sich einen Matrosenkragen vorher
umgelegt zu haben — Kindarlieder zeitgemäß ab.
wandelte . Hoffentlich behält er mit seiner düste¬
ren Prognose nach der Melodie „Weißt du wieviel
Sternlein stehen . . .“ nicht recht :

Weißt du, wieviel Kalorien
uns der nächste Monat bringt ?
Weißt du, daß trotz aller Mühen
unser Lebensstandard sinkt?

Zwischendurch marschierte Rudolf Förster Immer
wieder vor* Mikro, hatte sogar einige neue , Witze
parat und verarbeitete , vom „Zitat-terich“ besessen,
den armen Schiller zu einer erregenden Ballade
vom Lebensversicherungs -Agenten. So war es ein
lustiger Abend, der viel beklatscht wurde.

- kurz berichtet

Ihren 7 0 . Geburtstag feiert am kommenden
Donnerstag Franziska Braun , geh . Weber, Gerolds¬
au, Rehgartenweg 8.

Wegen Nichtbeachtung der Strom¬
sperrstunden wurden zwischen dem I . und
10. Dezember sechs Handwerksmeister und Laden¬
besitzer von Polizeistreifen den Städtischen Wer¬
ken gemeldet

Ohne Personalausweise wurden 18 Per¬
sonen bei einer Kontrolle ln einem Kino angetrof¬
fen . Sie gelangten , wie der Polizeibericht meldet,
zur Anzeige.

Acht Verkehrsunfälle wurden in den
ersten zehn Tagen des Monats Dezember von der
Polizei registriert . In den meisten Fällen entstand
nur geringer Sach- und Personenschaden.

Festgenommen wurden in den ersten
zehn Tagen dieses Monats von der Kriminalpolizei
zwei Personen wegen Verbreitung von Geschlechts¬
krankheiten , eine Person , die sich unberechtigter
Weise in Baden-Baden aufhielt und eine Person
wegen Diebstahls . Die Schutzpolizei führte zwei
Festnahmen wegen Verdachts der Geschlechts¬
krankheit durch , brachte eine Person wegen Dieb¬
stahlsverdachts hinter Schloß und Riegel und nahm
•ine Person auf Ersuchen der Kriminalpolizei fest.

und Hilde Nocker ) gelang es mit ihnen . Da¬
gegen nahm Sigrid Dürrer ihre „Händlerin
Emms“ nicht ganz ernst .

Annette Roland begann die Hexe Wurun¬
zel ebenfalls im Richters -Genre und zwar in ihrer
bürgerlichen Verkleidung mit Glück ; allerdings
konnte sie die Gestalt in der entscheidenden
Höhlenszene nicht durchsetzen . Sie hatte kaum
ihre Phantasie beteiligt und war auch vyn der Re¬
gie entschieden zu wenig unterstützt worden —

Echte Märchenfiguren stellten der Küchen¬
meister (Rudolf K & ppler ) und der Polizei¬
minister (Joachim Schneider ) dar ; ersterer
gilt, für die Kinder , letzterer für die Erwachsenen.
Ihre kleinen Garden allerdings , wie sehr sie auch
Kinderaugen immer erfreuen , wünschen wir uns
lieber fortgezaubert ; jede * Exerzitium schmeckt
bei uns fatal .

Dagegen verkörperten Emst Falk als Zere¬
monienmeister , Artur Pipa als „dienstbarer
Geist Fiitzeblitz “ und Wolfgang Regentrop
im Dukatenbeutelträger die phantastische Gattung
von Märehenfiguren . Der Zeremonienmeister war
ganz ausgespielt . Fiitzeblitz ebenso, er zeigte auch,
Pipas tänzerisches Talent ; insgesamt bedeutet diese
Figur aber mehr für Erwachsene als für Kinder.
Der Dukatenbeutelträger war , wie seine Nasen¬
länge , um »ine Nuance übertrieben .

Gegen alle diese Figuren konnten sich die soge¬
nannten „Kalenderminister “ (Hans Bern - '
har dt und Günther Vulpiu ») weder be-
deutungs - noch erscheinungsmäßig behaupten ; sie
waren vom Verfasser zu »ehr berechnet . Außerdem
Störte an ihnen , wie auch am Küchenmeister , die
unbegründete Trübung der Sprache durch unter¬
schiedliche Dialekte ; dieser Versuch war nicht
ausexperimentiert .

Der königliche „Läufer “ übrigens (V e 11 h
Schmidt ) , der eine märchenstarke Funktion
hat , fiel aus dem Rahmen ; Antike und „Münch¬
hausen “ gaben sich ln ihm ein modernes Stelldich¬
ein.

So bleiben — außer dem reizenden Kinderballett
— noch der gelungene „gute König“ Bernd
Schorlemers und seine angemessene Tochter
Ruth Scheerbarths .

Das duftige Miniaturballett in den entzückend¬
sten neuesten Kostümchen durchtanzte in zwei
klaren Partien (Lotte Rademacher ) als erste
Schneeflocken und kindlichs Lebensfest das Spiel. —

Das Publikum der Kleinen und Großen war von
Anfang bis Ende gefesselt . Nur die Musik klang
ihm etwas zu dünn . Als Ich meinen Vierjährigen
fragte , was ihm am besten gefallen habe, sagte
er : „Stefan !“ Wir müssen unserem Kleinen Thea¬
ter danken , daß es sein Weihnachtsmärchen so
ernst genommen hat und wünschen ihm dazu allen
Erfolg . Schließlich sei noch versichert , daß Mär¬
chenspiele garnicht und niemals ernst genug ge¬
nommen werden können .

Albert Wallst.
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Bekanntmachung
Mit Eintritt der kalten Jahreszeit erwächst den An- 1

grenzern , denen Jeweils die Straßenreinigung obliegt ,
die Pflicht der Schnee - und Eisräumung sowie des
Streuens . Art und Umfang dieser Verpflichtung erge¬
ben sich aus S 22 der Straßeo -Pollzeiordnung für die
Stadt Baden -Baden . Danach sind folgende Punkte zu
beachten : 1 . Bei Schneefall wie bei eintretendem Tau¬
wetter ist der Schnee alsbald vom Gehweg zu entfer¬
nen und auf der Fahrstraße neben dem Gehweg so zu
legen , daß die Rinne frei bleibt ; 2. Bei Eisbildung ist
die glatte Oberfläche an Gehwegen mit Sand oder
Asche zu bestreuen . Unebenheiten der Eis- und
Schneedecke sind abzuheben , sogenannte Eisschleifen
abzustumpfen oder zu beseitigen ; 8. befindet sich vor
dem Grundstück kein Gehweg , so hat der Angrenzer
einen Fahrbahnstreifen von entsprechender Breite vor
seinem Grundstück ln gleicher Weise in begehbarem
Zustand zu erhalten ; 4. Angrenzer von Eckgrundstük -
ken sind weiterhin verpflichtet , auch einen Übergang
von -der Ecke des Grundstückes bis zur Straßenmitte
in entsprechender Gehbreite für Fußgänger vom
Schnee zu befreien und bei Glatteis zu bestreuen ;
I . Tritt der Schneefall , das Tauwetter oder die Eisbil¬
dung nachts nach 21 Uhr ein , so beginnt die Pflicht
zur Beseitigung des Schnees oder des Eises und zum
Streuen erst mit Einsetzen des Tagesverkehrs auf den
Straßen (7 Uhr ) .

Durch Anordnung der Militärregierung haben Haus¬
eigentümer und Hausgenossen gemeinsam neben der
Reinigung bezw . Schneeräumung des Gehweges auch
die Beseitigung des Schnees und des Eises auf der
Straße bis zur Straßenmitte in der Länge des Haus¬
grundstückes zu besorgen . Besonders wird auf das
Verbot des Rodeins und Skilaufens auf öffentlichen
Straßen aufmerksam gemacht . Zuwiderhandlungen ge¬
gen diese Bestimmungen werden nach § 87 der Stra -
ßen -Polizeiordnung der Stadt Baden - Baden oder nach
§5 44 u . 49 der Straßenverkehrsordnung mit Geld bi«
zu 150 Mk . oder mit Haft bestraft .

Baden -Baden , 29. 11. 1947 . Der Pollzeldirektor .

«FELIX T1MMERMANS

Bauernpsalm
Roman ,

Am dem Flämischen übertragen von Peter Merten»

28 Fortsetzung
Vier Tage lag sie so da in hohem Fieber , ohne

»in Wort zu sagen. Ab und zu stöhnte sie einmal ,
lächelte mich oder eins der Kinder an.

Am vierten Tag erklärte der Arzt : „Nun kann
der Pfarrer gerufen werden .“

Und er kam.
In der Dunkelheit sah Ich von weitem die La¬

terne und hörte die Klingel durch die Felder her-
»nkommen . Zu unserem Hause kam der Herrgott ,
der jeden Spuk vertreibt . Vor diesem Licht und
vor dieser Klingel fürchtete sich niemand . Die
Leute knieten in der Tür . Wo er Einlaß begehrt ,
nimmt er gewöhnlich jemand mit . Ich wußte es von
früher , aber dennoch habe ich die Tür weit geöffnet
und ihm zu Ehren Licht angezündet , damit er den
Weg finden könnte.

Kurz nachdem er unser Haus verlassen , folgte
Frisine ihm nach.

Erst später wird man sich bewußt , was man ver¬
loren hat . Dann möchte man sich mit den harten
Arbeitshänden ins Gesicht schlagen , weil man so
dumm und unvernünftig war . Ich hatte das Glück
h> den Händen und wußte es nicht zu schätzen .

..Je , mein lieber Knoil" , sagte der Pfarrer , „das
Leben ist kein Snaß. Aber wir sind doch meistens

selber schuld, daß es ein Tal der Trinen wird-
Nach dem, was du mir erzählt hast, begreife ich
Jetzt, warum du mich an jenem Abend belogen hast
Armer Knoil! Unser Herrgott gibt uns immer und
immer wieder reiche und kostbare Gaben, aber wir
sind zu arm an Tugenden, um sie würdig zu tragen .
Gott gab dir die Liebe einer guten Frau , aber deine
eigenen Fehler haben für dich eine Lest und eine
Qual daraus gemacht . . ."

Ich mache mir schwere Vorwürfe . Mir ist zu¬
mute , als hätte ich sie getötet

Sie liegt neben Fine . Sie mochten sich immer gut
leiden . Die Erde nimmt sie beide auf , das Herz
überwindet den Kummer, und was zuletzt Ubrig-
bleibt , ist eine schöne Erinnerung . Der Mensch er¬
hebt sich am Ende doch aus der Vergangenheit
und blickt in einem ewigen Drang zum Glück wie¬
der der Zukunft entgegen, wie einem neuen Mor¬
gen. Dieser neue Morgen ist mein Feld.

Der Pfarrer sagt, daß er für mich eine andere
Frau suchen wird . Laß ihn keine finden , o -Herr !
Ich habe zwei gute Frauen gehabt , die dritte könnte
enttäuschen . O Herr , sei du die Mutter meiner
Kinder , ich werde für dich das Feld bebauen . Segne
meine Hände; segne meine Augen, segne mein
Herz ! Und gib mir die große Ruhe und die starke
Demut, die der Bauer für seine^Arbeit braucht !
Sende ab und zu ein wenig SonÄe und ein wenig
Regen. Dann werde ich das Brot, das die Mensch¬
heit ernährt , froh und stolz dem Boden abgewin¬
nen.
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Fünf Jahre nach dem Tod Frislnes hat der Pfar¬
rer dann endlich für mich eine Frau gefunden .

Die dritte ! „

Ich fiel beinah ln Ohnmacht, als er mir diese
Nachricht brachte .

„Du mußt heiraten , Knoü , aller guten Dinge sind
drei Es geht wirklich nicht , daß du als Mann allein
für den Haushalt , für die Kinder und dein Feld
sorgen sollst. Es hat nun lange genug gedauert . Du
wirst heiraten , und rate einmal wen; Jungfer An¬
gelika vom Weidenweg!"

Angelika war eine alte Jungfer , die außerhalb
des Dorfes ln einem schönen Steinhaus wohnte. Sie
hatte früher in der Stadt gedient und später im
Dorf beim Notar . Als dieser starb , wurde sie von
ihm mit einir reichlichen Schenkung bedacht Da¬
von hat sie das Haus gebaut und Wertpapiere ge¬
kauft . Ihre Schwester , eine Witwe mit drei Kin¬
dern , hat sie bei sich aufgenommen Die Kinder
sind nun inzwischen verheiratet und wohnen hier
und da verstreut Die Schwester hat seit Jahren
geschwollene Beine und muß in einem Rollstuhl
umhergefahren werden.

„Wie denkst du darüber . Knoil ?“
„Ja , Herr Pfarrer , wie soll ich nun darüber den¬

ken ?“
„ Wie ? Daß du ein Leben führen wirst wie ein

Bürgermeister , im eigenen Haus, und nicht mehr
zu arbeiten brauchst , leb sehe den Knoil schon
leibhaftig vor mir , wie er jeden Tag im Sonntags¬
staat spazieren geht, mit einer dicken Zigarre im
Mund! Aber ab und zu komme ich vorbei, um ein
Schäpschen zu trinken Warte nur , mein Freund,
du wirst nicht allein das gute Leben genießen!“

„Und meine vier Kinder? " fragte ich . Damals
waren noch vier Kinder zu Hause: unsere blinde
Annelies . unser Mon. aber er wollte heiraten, so¬
bald er vom Heeresdienst freikam . ich zählte ihn
deshalb sicht mehr mit, unser Stau, der vierzehn

Jahre alt war , Lieschen und Amadeus, mein erstes
Kind von Frisine , das zweite war ein Jahr nach
Frisines Tod an den Masern gestorben .

„Die vier Kinder bleiben bei dir" sagte der
Pfarrer . „ Mach dir nur keine Sorgen wegen der
Kinder Hat Angelika den drei Kindern ihrer
Schwester nicht eine gute Pflege zukommen las¬
sen und ihnen eine schöne Zukunft gesichert ? Es
ist für sie nichts Neues, einen großen Haushalt zu
führen . Und hqt sie die reiche Schenkung des No¬
tars nicht hauptsächlich deshalb bekommen, weil sie
die Kinder so gut versorgt hat ? Angelika wird ih¬
nen eine zweite Mutter sein . Sie muß schon ein
sehr gutes Herz haben , um sich eine solche Last
aufladen zu wollen ihre Schwester geht dann na¬
türlich in die Anstalt , denn ihre Krankheit wird
immer schlimmer , und sie braucht eine richtige
Pflegerin . Du scheinst aber gar nicht erfreut zu
sein , Knoil !“

„O doch , gewiß . . aber sie kennt mich säum
höchstens vom Sehen . . “

„Sie kennt dich sehr gut Sie mag dich wirklich
gern . Natürlich , Knoil. hier kann von einer jungen
Liebe nicht die Rede sein, das wirst du wohl ver¬
stehen Es muß eine Ehe aus Freundschaft werden.
Ihr geht nun beide auf die sechzig zu, und in dem
Alter gibt es keine Flitterwochen mehr . Du mußt
nun deine Ruhe haben , sollst spazier« , gehen und
genießen . Du hast schwer und lange genug gear¬
beitet . . “

„Aber warum will sie gerade mich und nicht ei¬
nen Mann ohne Kinder ?“

„Warum ? . . . Werl du sie haben willstI“
„ Ich? Ich? Ich kenne sie kaum, ich habe Ri« g»

sie gedacht !“
(Fortsetzung folgt}
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Der Sportbericht
VII Konstanz rüdtt aal

Zonenliga Süd : Olympia Laupheim —VfL Konstanz 0 :4.In der Zonenliga Süd war für den vergangenen
Sonntag nur ein Spiel ' angesetzt , ln dem Konstanz er¬
wartungsgemäß einen glatten Sieg über den Tabellen¬
letzten erringen konnte . Damit sind die Konstanzen in
wenigen Wochen vom Tabellenende bis zur Spitzen¬
gruppe vorgestoßen und nehmen Jetzt den 4. Tabellen¬
platz ein

Zonenliga Nord : FSV Trier -Kürenz —Spvgg . Ander¬
nach 1 :0 ; Phönix Ludwigshafen —VfL Neustadt 1 :0 ; SG
Gonsenheim —FK Pirmasens 2 :3 ; Spvgg Neuendorf —
Wormatia Worms 3 :2 ; SV Saarbrücken —1 FC Saar¬
brücken 1 :4 ; SG Völklingen —VfB Neunkirchen 1 :7.

Die Überraschung der Spiele der Zonenliga Nord
war zweifellos der Sieg von Phönix Ludwigshafen in
Neustgdt , wenn er auch recht knapp ausgefallen ist .
Auch den glatten Sieg von Trier über Andernach hat¬
te man nicht erwartet .

I . FC Nürnberg büßt zwei Punkte ein
Süddeutsche Oberliga : 1860 München — Spvgg . Fürth

2 :0 ; SV Waldhof —Kickers Offenbach 1:1 ; Sportfr . Stutt¬
gart —FSV Frankfurt 0 :4 ; Stuttgarter Kickers —1. FC
Nürnberg 5:1 ; Bayern München —VfB Stuttgart 2:1 ;
VfC Neckarau —Wacker München 0,:0 ; Schwaben Augs¬
burg —VfB Mühlburg 0 :1 , Rot -Weiß Frankfurt —Eintr .Frankfurt 0 :5; FC 05 Schweinfurt —Vikt . Aschaffenburg
1 :1.

Am vergangenen Wochenende stand die Süddeutsche
Oberliga im Zeichen erbitterter Positionskämpfe der
führenden Vereine . Dabei schlugen die 1860er München
die Kleeblätter . Durch die Niederlage des Altmeisters
Nürnberg , der allerdings durch zwei Platzverweise
entscheidend geschwächt war , gingen dem Club zwei
Wertvolle Punkte verloren . Auch der VfB Stuttgart
hatte Pech im Kampf gegen Bayern München . Die
Sportfreunde Stuttgart , die sich eine eindeutige Nie¬
derlage gefallen lassen mußten , stehen weiterhin aus¬
sichtslos am Tabellenende . Eine Überraschung ist der
Mühlburger Erfolg bei Schwaben Augsburg Die Mühl¬
burger bewiesen wieder einmal ihren Ruf als gefähr¬liche Elf und konnten sich mit dem Punktegewinn ei -
ne gute Position im
Bayern München

Mittelfeld sichern .
14 11 2 1 29 :8 24

I FC Nürnberg 15 10 2 3 38 :22 22
1880 München 15 10 2 3 31 :21 22
Kickers Stuttgart 14 9 2 3 54 :22 20
VfB Stuttgart 15 9 2 4 41 :27 20
SV Waldhof 14 8 2 4 28 :20 18
Schwaben Augsburg 14 7 3 4 31 :21 17
FSV Frankfurt 14 6 4 4 23 :17 16
Kickers Offenbach 14 4 8 2 20 :13 16
Eintr . Frankfurt 14 6 3 3 24 :20 15
Schweinfurt 05 15 4 6 3 22 :26 14
Vikt . Aschaffenburg 14 4 3 5 25 :30 13
VfB Mühlburg 14 4 3 7 19 :20 11
VfR Mannheim 14 4 3 7 21 :24 11
Ulm 48 14 3 8 8 15 :26 9
Rotw . Frankfurt 14 4 1 9 21 :38 9
Wacker München 15 3 2 10 19 :37 8
Spvgg . Fürth 15 4 0 11 17 :41 8
VfL Neckarau 14 2 3 9 16 :39 7
Sportfr . Stuttgart 14 1 4 9 10 :30 6

Oberllga West : VfR Köln —Schalke 04 2:3 ; Borussia
Dortmund —Preußen Dellbrück 8 :0 ; VfL Witten —Röt -
Welß Oberhausen 0 :1.

HerbstaasUang der norddeatsdien Oberliga
Oberliga Nord : Conkordia Hamburg —TSV Braun¬

schweig 2:1 ; Arminia Hannover —FC St Pauli 1 :2 ; Wer¬
der Bremen —Holstein Kiel 1 :0 ; Hamburger SV—Han¬
nover 96 5 :1; VfB Lübeck —VfL Osnabrück 1:2.

Mit der Präzision eines gutgehenden Uhrwerks wur¬
de die erste Runde der norddeutschen Fußball -Ober¬
liga abgeschlossen . Trotz aller Verkehrsschwierigkeitenund der im Verlauf der Spiele entstandenen Spannun¬
gen wickelten sich . die Kämpfe reibungslos und stö¬
rungsfrei ab . Beispielhaft ist die norddeutsche Ober¬
liga insofern , als zwei Feldverweise genügten , um den
sportlichen Anstand in der höchsten norddeutschen
Fußballklasse sicherzustellen . Bis zum Beginn der 2.Runde am 4. Januar sind einige interessante Freund¬
schaftsspiele angesetzt . Nach Beendigung der ersten
Runde führt der Hamburger SV mit nur zwei Verlust¬
punkten bei 11 Spielen die Tabelle an . Der alte Rivale
FC St . Pauli steht mit 19 Punkten auf dem 2. Tabel¬
lenplatz , mit 18 Punkten folgt dann der VfL Osna¬brück .

Lnhrer Sportfreunde auf dem 2 Tabellenplatz
FußbaU -Landesliga Südbaden : SF Lahr —ASV Schopf¬heim 2 :0 ; VfR Engen —SV Gutach 0 :6; SV Donaueschin -

gen —ASV Villingen 0 :4 ; Stockach —Gutach 5 :1.
In der südbadischen Landesliga mußten Ottenau und

Baden -Baden tatenlos Zusehen , wie sich die Lahrer
Sportfreunde durch ihren Sieg über Schopfheim er¬
neut an die 2. Stelle der Tabelle setzten . Trotzdemist weiterhin die Position des Tabellenreiters Villin¬
gen unangetastet . Gutach unternahm eine Reise in das
Hegau -Bodenseegebie
rückständige Spiele .
ASV Villingen
Sportfr . Lahr
Spvgg . Ottenau
SC B .-Baden
VfB Stockach
SV Emmendingen
SV Rheinfelden
ASV Schopfheim
SV Gutach
VfL Engen
SV Donaueschingen
SV Fahrnau

id absolvierte gleich zwei

11 10 1 Q 48 :8 21
10 7 1 2 23 :9 15
10 6 3 1 28 :24 15
10 6 2 2 27 :18 14
9 6 1 2 26 :16 13

10 5 1 4 25 :25 U
9 4 1 4 14 :12 9

11 2 1 8 14 .2S' 5
8 2 3 3 15 :18 7

11 2 0 . 9 10 :34 4
9 1 0 8 13 :29 2

10 1 0 9 11 :35 2

Badische fandesllga , Gruppe Süd : VfR Pforzheim —
ASV Durläch 1 :1; FV Daxlanden —VfB Knielingen 2:0;Phönix Karlsruhe —Mühlacker 6 :2 ; Durlach Aue —Karls¬ruher FV 2:3: Dillweißenstein —Weingarten 1 :2.
Handball -Landesliga : Singen —Lörrach 5:3 ; Hofweier -
Fort . Freiburg 2 :5.

Internat 'oaale Begegnungen
Die italienische Nationalmannschaft schlug in Baribei strömendem Regen und starkem , den Spielverlaufwesentlich beeinflussenden Wind die Ländermann¬

schaft der Tschechoslowakei mit 3:1. — Im Pariser
Prinzenpark trennten sich Stade Fransais und
„Bohemia “ Prag 2 :2. — Der Raclng -Club de Strasbourg
schlug „ Bohemia “ Prag mit 3 :2.

Aas dem Soortbezirk Baden - Baden
Bezirksklasse Staffel Nord : Sandweier —Au a. Rhein4 : 1; Otigheim —Kuppenheim 2:8; Bietigheim —Gaggenau2 :2;Durmersheim —Muggensturm 10 :0; Bischweier —Il¬

lingen 1 :1.
Bezirksklasse Staffel Süd : B .-Oos —Sinzheim 4:1 ;Bühl —Kappelrodeck 3 :2; Leiberstung — Bühlertal 4 :4;

Söllingen —Iffezheim 1:0.
Kreisklasse Staffel Rastatt : Scherzheim — Steinmau¬ern ausgefallen ; Plittersdorf —Stollhofen 1:3. Staffel

Murg : Michelbach — B .-Baden II . ausgef . Staffel Bühl :Unzhurst —Varnhalt 2: 1; Oberachem —onsbach 3 :2 ; Fau¬lenbach —SR Yburg ausgefallen .
Jugend -Fußball : Oos -Sinzheim 0 :9 ; Bühl —Kappel -

rodeck 1 :4 ; Durmersheim —Muggensturm 1 :4 ; Bisch¬weier —Au a . Rhein ausgefallen .
Handball -Bezirksklasse : Muggensturm —Bühl 4 :8. —

Kreisklasse , Staffel I : Bühl H —Großweier 3 :11 ; Otten -
höfen —Gamshurst 22 :1. — Staffel II : Rastatt H —Ot¬tenau 6 :6.

Wintersport
Berlins Eishockey -Spitzenspieler Gustav Jaenickewill seine Bindung mit dem RC Riessersee lösen undwieder für seine Heimatstadt antreten . — Der SC Ries¬sersee besiegte am Sonnabend im Olympia -Eisstadioneine lettische Eishockey -Mannschaft (IMCA ) mit 11 :4(3 :1, 3 :2, 5:1) Toren .

Berufsspieler-Statut wird aasgeatbeitet
In Stuttgart versammelten sich die von den Sport¬

verbänden beauftragten Vertreter des deutschen Fuß¬
ballsports zu einer Tagung , in der das Problem der
Einführung des Berufsfußballs wieder einmal ein¬
gehend erörtert wurde . An der Tagung nahmen , wie
Südena meldet , neben den Ländern der amerikani¬
schen Besatzungszone auch Vertreter von Berlin , Bre¬
men , Hamburg und der französischen Besatzungszoneteil . Es wurde eine Entschließung gefaßt , in der es
u . a . heißt , daß der Amateursport das Fundament jeg¬lichen Sports bilde . Die teilweise ungesunden , mit
dem Amateurgedanken nicht zu Vereinbarenden Ver¬
hältnisse , die größtenteils durch die Not der Zeit be¬
dingt seien , seien bekannt . Eine sofortige Bereinigungsei unmöglich . Die Bereinigung und endgültige Lö¬
sung sei ausschließlich Angelegenheit der Fußball ver¬
eine . Dr . Bauwens und Weber von Westdeutschland ,Scharlemann und Trostl von Norddeutschland ,sowie noch zu bestimmende Vertreter von Berlin ,sollen ein Statut für die Einführung des Berufsfuß¬
balls schnellstens ausarbeiten . Den Vereinen als den
einzigen Trägern des Fußballsports obliege dann die

Entscheidung über die Statuten und weiterhin auchdarüber , ob sie den Berufssport in ihren Vereinen ein¬führen wollen oder nicht . Um aber jetzt schon das
„ Ziehen “ von Spielern im Hinblick auf den evtl , ein¬zuführenden Berufsfußball zu unterbinden , wurden
folgende Sperrfristen von Zone zu Zone festgelegt .Sechs Monate bei Freigabe und zwölf Monate bei
nichtbegründeter Freigabe der für den Verein zustän¬
digen Sportorganisation . Diese Regelung trat sofortin Kraft .

1948 Dealsdie Fußballmeistersdtatt7
Anläßlich einer Tagung in Fellbach wurde beschlos¬sen , im kommenden Jahre erstmals wieder eine deut¬sche Fußballmeisterschaft durchzuführen Teilnahme¬

berechtigt sollen je 2 Vertreter der britischen , ameri¬kanischen und französischen Zone , eine Mannschaftder Ostzone und der Meister von Berlin sein Die Mei¬sterschaft soll im ko -System ausgetragen werden . Die
Vorrundenspiele sind für Juli vorgesehen . Die Durch¬
führung der deutschen Fußballmeisterschaft obliegt ei¬ner Kommission der 4 Besatzungszonen , die dazu je 2Vertreter entsenden sollen .

Tagesneuigkeiten
MEERSBURG — Einem umfangreichen Rausch¬

giftschmuggel ist die französische und amerikani¬
sche Militärpolizei in Verbindung mit der « tit¬
schen Gendarmerie auf die Spur gekommen In ei¬
ner Holzbaracke am Meersburger Sportplatz wurde
im Zusammenhang damit ein vor kurzer Zeit nach
Meersburg umgesiedelter Schriftsteller verhaftet
Bei ihm konnten 35 Pfund Rauschgift beschlag¬nahmt werden . Der Rauschgiftschmuggel betrifft
Werte von mehreren hunderttausend Mark.

KASSEL — In Kassel-Bettenhausen wurde ein
vollbesetzter Verkehrsomnibus beim Passieren eines
Bahnüberganges von einem Personenzug erfaßt , da
die Schranken nicht rechtzeitig geschlossen worden
waren . Der Anhänger des Omnibusses wurde völ¬
lig zertrümmert , die Lokomotive und zwei Wagendes Zuges entgleisten . Bisher wurden zwei Tote,
18 Schwerverletzte sowie mehrere Leichtverletzte
geborgen.

LONDON — Im englischen Eisenbahnverkehr
wurde ein neues Alarmsystem eingerichtet Es han¬
delt sich um eine vor den Signalen zwischen den
Schienen angebrachte magnetische Vorrichtung , die
den Zug innerhalb von 20 Sekunden automatisch
zum Stehen bringt . Außerdem ertönt bei geschlos¬senem Signal im Führerstand der Lokomotive Si¬
renengeheul .

LONDON — Englische Zeitungen und Fachzeit¬
schriften debattieren ernsthaft die Möglichkeit, hy-
dro-elektrische Kraft mit Hilfe eines Untersee¬
kabels von Norwegen nach England zu übertragen .-

ANTWERPEN — Zu der Antwerpener Premiere
des Films „Das Ei und ich“ konnte sich das Publi¬
kum nur mit Hilfe von zwei Eiern pro Kopf Zutritt
verschaffen . Das Eintritts „geld“ wurde einem Kin¬
derkrankenhaus überwiesen .

CLEVELAND — Es gelang einem Chirurgendurch Herzmassage unter Anwendung von elektri¬
schem Strom , das Herz eines 14jährigen Jungen ,das während eines chirurgischen Eingriffes 70 Mi¬
nuten lang zu schlagen ausgesetzt hatte , wieder zubeleben und die Operation zu Ende zu führen .

Wettervorhersage
Aussichten bis Wochenmitte : In den Niederungen mor¬gens neblig und trüb , sonst meist heiter , trocken und
tagsüber Temperaturen einige Grade über Null , nachtsleichter bis mäßiger Frost .
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AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN

Betr . : Verordnung Nr . 96 der Militärregierung zur Verhinderung Jederübermäßigen Machtanhäufung in der deutschen Wirtschaft .Unter Bezugnahme a . d . verschied . Hinweise i . Mitteilungsblatt dersüdbad . Industrie und Handelskammern geben wir auf Veranlassung desBad . Ministeriums d . Wirtschaft u . Arbeit folgendes bekannt :
Das Gouvernement Militaire hat für die Meldungen auf Grund der Ver¬

ordnung Nr . 96 einen ausführl . Fragebogen ausgefertigt , der durch das
Bad . Wirtschaftsministerium — Finanzrechtliche Abteilung — Freiburg /
Br . , Seminarstr .

' 33 erhältlich ist .
Da Zweifel entstanden sind , ob sämtl . von der Verordnung betroffenen

Unternehmen sich gemeldet haben , wird nochmals auf die Artikel 2—8 der
Verordnung Nr . 96 u . .die durch uns hierzu bekannt gemachten Aus¬
legungen der Verordnung hingewiesen .Das Gouvernement Militaire hat besonders darauf aufmerksam gemacht ,daß für die durch die Verordnung betr . Firmen der Zustand z. Zt . des Be¬
ginns der Besetzung maßgebend ist . Als endgültig letzter Termin für die
vollständige Meldung auf Grund der Formulare ist dir 20. l . 1948 festgesetzt .Unter Bezugnahme dtif Art . 5—7 der Verordnung Nr . 96 wird noch be¬
sonders darauf hingewiesen , daß nicht nur Kartelle u . Konzerne im eigen » .Sinne unter die Bestimmungen fallen , sondern auch Absprachen über ge -
meins . Preise , Absatzgebiete , Zahlungsbedingungen und Produktionskontin¬
gente , die z. Zt . des Beginns der Besetzung (Frühjahr 1945) bestanden ha¬ben , auch wenn sie inaw . aufgelöst worden sind . Unter die Ausnahme¬vorschrift f . Abkommen , die im Handelsverkehr üblich sind , fallen nicht
Vereinbarungen , die die Konkurrenz beeinträchtigen ; solche Abkommenmüssen also unter allen Umständen gemeldet werden . Die südbad . In¬dustrie - u . Handelskammern Baden , Freiburg , Konstanz , Lahr , Schopfheim .Schopfhelm .

Die Bekanntmachung vom 12. 12. 47 über die Erteilg . d . Bestätigungs¬stempels i . d . Meldekarten f . d . Lebensmttelkartenausg . wird dahin geän¬dert , daß die Bestätigungsstempel i. d . angegebenen Räumen d . Arbeits¬amtes erteilt werden . Mittwoch , 17. 12. — Bezirk Merkur ; Donnerstag , 18.12. — Bez . Falkenhalde u . Tiergarten : Freitag , 19 . 12 — Bez . Mitte/Balg ;Samstag , 20. 12. — Bez . Hardberg , Hohenbaden , Oos ; Montag , 22. 12. — Be¬zirk Lichtental , Geroldsau . jew . i . d . Zeit von 8—11 u . 14—17 Uhr .
Arbeitsamt Baden -Baden .

Lebensmittelkarten -Ansgabe für den Monat Januar 1948 . AusgabezeitenJeweils von 8.30—11.30 u . von 14 .30—16.30 Uhr . 1. Merkur , Bez . 167—216, Don¬
nerstag , 18. 12. 47, Inhalatorium ; 2. Falkenhalde , Bez . 248—283, Freitag , 19. 12.,Inhalatorium ; 3. Tiergarten , Bez . 218—246 , Freitag . 19. 12. , Inhalatorium ,4. Mitte , Bez . 121—164, -Samstag , 20 . 12. , Inhalatorium ; 5. Balg , Bez . 77—86 ,Samstag , 20. 12. (nur nachmittags ) . Schule Balg ; 6. Hardberg , Bez . 37—76 ,Montag , 22. 12., Gemeindehaus St . Bernhard ; 7 . Hohenbaden , Bez . 86—120,Montag , 22. 12. , Gemeinde !! . St . Bernhard ; 8 . Oos , Bez . 1—34, Montag , 22. 12.,Schule Baden -Oos ; 9. Lichtental , Bez . 285—339, Dienstag , 23. 12., Grüner
Baum ; 10. Geroldsau , Bez . 340—360 , Dienstag , 23 . 12, Grüner Baum ; 11. Popo -
tes , Hotels und Fremdenheime , Dienstag , 30. 12., nur vormittags , Emäh -
rungsamt , Z . 4 ; 12. Nachzügler . Samstag , 7 . 1 . 48 , nur vormittags , Eriiäh -
rungsamt , Z . 4. Haushaltsausweis und Meldekarte des Arbeitsamtes sindzum Empfang der Lebensmittelkarten vorzulegen . Die Lebensmittelkartensind beim Empfang sofort nachzuprüfen , da spätere Reklamationen nicht
berücksichtigt werden . Inhaber befristeter Aufenthaltsgenehmigungen er¬halten die Lebensmittelkarten in allen Kartenausgabestellen , mit Ausnahmevon Oos und Balg . Vorzulegen ist : Verlängerung der Aufenthaltsgenehmi¬gung bezw . Aufenthaltskarte , polizeiliche Anmeldung , Meldekarte des Ar¬beitsamts und Haushaltsausweis . Die Inhaber befristeter Aufenthaltsgeneh¬migungen werden gebeten , die Lebensmittelkarten in den Ausgabestellenabzuholen und nicht an den Nachzüglertagen beim Ernährungsamt . DieVerbraucher mit Abzügen auf Grund von Ersatzanträgen erhalten die Le¬bensmittelkarten am Dienstag , den 30. 12. 47 beim Ernährungsamt , Z . 4.

Die Zimmer 1—4 des Ernährungsamtes sind ln der Zeit vom 18. 12. biseinscbj . 29. 12. 47 für den Publikumsverkehr geschlossen .Baden -Baden , den 12. 12. 47. Emährungsamt
Die Empfänger von Krankenzulagen werden nochmals auf die Abgabe -

zejten für Atteste und die Ausgabezeiten von Krankenzulagen hingewie¬sen . a ) Abgabe der zu prüfenden Atteste : Jeweils am Montag und Donners¬tag unter gleichzeitiger Entrichtung der Gebühren . (Mit der Post einge¬sandte Atteste können nur bearbeitet werden , wenn die Prüfungsgebührbeigefügt ist ) , b) Ausgabe der Zulagen : Jeweils Dienstag , Mittwoch , Freitagund Samstag . Im Hinblick auf eine geregelte Abwicklung wird um unbe¬dingte Einhaltung der angeführten Termine gebeten .Baden -Baden , den 13. Dezember 1947 . Ernährungsamt B .-Baden
Vornahme einer Viehzählung ab 3. Dezember 1947Auf Grund des Gesetzes über Viehzählungen vom 31. Oktober 1938(RGBl . I S . 1532) findet ab 3. Dezember 1947 eine Viehzählung statt . Die E»gebnisse dieser Erhebung werden als Unterlagen für die Maßnahmen zurSicherung der Volksernährung gebraucht und dienen damit wichtigenvolkswirtschaftlichen Zwecken . Viehhalter , die falsche oder unvollständigeAngaben machen , haben nach Maßgabe der bestehenden gesetzlichen Be¬stimmungen eine strenge Bestrafung zu gewärtigen . Um einen reibungs¬losen Ablauf der Zählung zu ermöglichen , ist dafür Sorge zu tragen , daßam Tage der Zählung (3. Dezember 1947) in jeder viehbesitzenden Haus¬haltung eine Person anwesend ist , die dem Zähler die verlangten Aus¬künfte erteilen kann . Zu diesem Zweck hat sich der Viehhalter oder seinStellvertreter genau über den Viehbestand zu unterrichten . Falls eine vieh¬besitzende Haushaltung am Tage der Zählung nicht aufgesucht sein sollte ,ist der Haushaltungsvorstand verpflichtet , entweder persönlich <der durcheinen von ihm Beauftragten sogleich am nächsten Wochentage dieAngaben zur Zählung beim Liegenschaftsamt Sophiens » 1,

' Palais Hamil¬ton , Zimmer 7, zu machen .
Baden -Baden , den 3. Dezember 1947 . Sta -92 -SDer Oberbürgermeister — Städt . Liegenschaftsamt
Öffentliche Aufforderung zur Entrichtung von Kraftfahrzeugsteuer . DieGültigkeitsdauer der Steuerkarten aller steuerpflichtigen Kraftfahrzeugeund Anhänger endet am 31 . 12. 47. Daher haben alle Fahrzeughalter ,deren Kraftfahrzeuge und Anhänger zum Verkehr zugelassen sind , biszum 31. 12. 47 beim zuständigen Finanzamt die Erteilung einer neuenSteuerkarte für das Kalenderjahr 1948 zu beantragen und den Steuer¬betrag zu entrichten . Die Steuerpflicht für das Jahr 48 fällt nur für solcheFahrzeuge fort , die vor dem 1. 1. 48 bei der zuständigen Zulassungsbehördeabgemeldet und deren Kennzeichen abgeliefert werden oder bei denender Dienststempel auf dem Kennzeichen amtlich entfernt wird . Wennweder die Steuerkarte erneuert noch das Fahrzeug rechtzeitig abgemeldetwird , wird das Finanzamt bei der Zulassungsbehörde die Zwangsabmel¬dung beantragen und daneben die fällig gewordene Steuer festsetzen .B .-Baden , 10. 12. 47 . Die Finanzämter B. -Baden , Acbern u . Bühl .
Hausbrandversorgung . Zur Zeit werden die Hausbrandbezugskartender 4- und mehrköpfigen Haushaltungen für den Bezug von Kohlen abge¬stempelt . Da verschiedene Haushaltungen ihre Karten noch nicht zur Ab¬stempelung vorgelegt haben , wird den Nachzüglern nochmals Gelegenheitgegeben , ihre Hausbrandbezugskarte abstempeln zu lassen und zwar amFreitag , den 19. 12. und Samstag , den 20. 12. 47 , vormittags von 8 bis >/-12Uhr , im Rathaus , Zimmer 68a bei der Abt . Hausbrandversorgung . Wegender für eine Abstempelung zu beachtenden Voraussetzungen wird auf dieBekanntmachung vom 5. 12. 47 hingewiesen . Abt . Hausbrandversorgung .

Anordnung Nr . 3
zur Verhinderung des unerlaubten Wohnens und Aufenthaltes im StadtkreisBaden -Baden als Brennpunkt des Wohnungsbedarfes . (Vollzug des Woh¬nungsgesetzes (Ges . Nr . 18) des alliierten Kontrollrats vom 8. 3. 1946) .Auf Grund des Art . XI KR Ges . Nr . 18 vom 8. 3. 1946 wird in Vollzugder Erklärung des Stadtkreises Baden -Baden zum Brennpunkt des Woh¬nungsbedarfs folgendes angeordnet :

Im Stadtkreis Baden -Baden darf Gelegenheit zum Wohnen und zumAufenthalt (Übernachten ) nur Personen gewährt werden , die nach die¬ser Anordnung dazu berechtigt sind .
§ 2

Berechtigt zum Wohnen in Baden -Baden sind : 1. Personen , .die minde¬stens seit dem 31. 8. 1939 ortsansässig sind und diese Tatsache mit einerpolizeilichen Bescheinigung nachweisen können . 2- Personen , die nach dem31. 8. 1939 zugezogen sind und die Berechtigung zum Wohnen mit derOromstädt . Zuzugs - und Räumungsamt ausgestellten roten oder grünen Aufent¬haltskarte nachweisen können .
§ 3Der Aufenthalt (Übernachten ) in Baden -Baden in Hotels , GasthäusernFremdenheimen , Sanatorien und sonstigen zur gewerbsmäßigen Beher¬bergung bestimmten Häusern darf nur solchen Personen gewährt werden ,die einen Einweisungsschein des städt . Zuzugs - und Räumungsamtes vor¬legen . In diesem Schein ist die zulässige Aufenthaltsdauer vermerkt .„ « 4

Personen , die Wohnungsinhaber in Baden -Baden länger als 24 stundenbesuchen , haben den Aufenthalt dem städt . Zuzugs - und Räumungsamiunverzüglich persönlich oder durch einen Beauftragten gegen Bescheini¬gung anzuzeigen . Der Aufenthalt kann aus Gründen der Ernährung , desWohnungsbedarfs oder der Läge des Arbeitsmarktes beschränkt dder un¬tersagt werden .
§ 5Die Hausbesitzer oder deren Stellvertreter haben darauf zu achten ,daß den vorstehenden Bestimmungen entsprochen wird . Wenn angenom¬men werden muß , daß ein Verstoß dagegen vorliegt , haben sie das Zuzugs¬und Räumungsamt zu unterrichten .
§ 6 .Verletzungen oder Nichtbefolgungen dieser Anordnung werden gern . Art .XIII KRGes . Nr . 13 mit Gefängnis bis zu einem Jahr und einer Geldstrafebis zu 10 000 .— Mk . oder einer dieser Strafen bestraft .
§ 7

Diese Anordnung gilt nicht für Angehörige der Besatzungsmacht . Sietritt am Tage ihrer Veröffentlichung in Kraft . Sta -83-S/ Der Oberbürgermeister
VerassfaUungen der Bäder - u . Kurverwaltung B .- Baden
Samstag , den 20 . Dezember 1947

STEFAN MIT DER LANGEN NASE — ein Weihnachtsmärchen . Kl .Theater (15—17 Uhr ; 1-5 Mk .) .
Kammerspiele im Kleinen Bühnensaal . HIMMEL ! WIR SIND VER¬WANDTE — (20—22 Uhr ; 2-6 Mk .) . Außer Miete .NAPOLEON UNIQUE — (20.30—23 Uhr ; 2-10 Mk .)Sonntag , den 21. Dezember 1947
STEFAN MIT DER LANGEN NASE — ein Weihnachtsmärchen . Kl .Theater (15—17 Uhr ; 1-5 Mk .) .
KONZERT DES KAMMERORCHESTERS des Französischen Rund¬funks . Leitung : Andrfe Lecomte . Kurhaus , Gr . Bühnensaal (17—19Uhr ; 1-6 Mk .)
HELDEN — Komödie in drei Akten von G . B . Shaw . Kleines Thea¬ter (20—22 Uhr ; 1-8 Mk .). Außer Miete .Der -Vorverkauf für den 14. Dezember hat bereits begonnen ; Vor¬verkauf für den 16 bis 21 . Dezember ab 14. Dezember an der Kur¬hauskasse und der Kasse des Kleinen Theaters .

AURELIA -LICBTSPIELE . Täglich , äußer Sonntag , 14 30 u 17.00, Donnerstagauch 19.00 u . 21.00 Uhr : Ernst Udet -Leni Riefenstahl in „ Stürme über deinMontblanc **. Vorverkauf wie üblich . Ab Freitag : Hilde Weißner , RudolfFörster in „ Ein Blick zurück “ .FILM -PALAST . Tägl ., außer Donnerstag und Sonntag 15.30 und 17.30 Uhr biseinschließl . Mittwoch : „ Zum kleinen Glück “ mit Danielle Darieux . AbFreitag : Lucie Englisch , Josef Elchheim in „ Der lachende Dritte “ .KINO DES WESTENS . Dienstag 19 u . 21 Uhr , Mittwoch u . Donnerstag jew .17, 19 u . 21 Uhr : Ilse Werner , Viktor de Kowa in „ Wir machen Musik “ .
FAMILIEN- ANZEIGEN

Heinz Ch . Sänger , Kfz .-Techniker .
Lydia Sänger , geh Jörger

erlauben sich , ihre Vermählung be¬
kanntzugeben . B .-Baden , 17. 12. 47.

Unser kleiner Liebling 19-96-S
HANS -JOACHIM

ist angekommen . In dankbarer
Freude

Friedei Staub , geh . Lurk
Josef Staub

Baden -Baden , 29. November 1947

Unsere 17-116-8
URSULA MARIA
MARGARETE

ist angekommen . Die glücklichenEltern
Tilla Siegl , geh . Heller
Hans Siegl

Baden -Baden , den 4. Dezbr . 1947
Sofienstr . 2. Z . Zt . Josefinenheim

Heribert Vetter , Schuhmacher ,
42 Jahre , gest . am 14. 12. 1947 ,In tiefem Leid : Berta Vetter ,
geh . Hagel u . Kind Helga so¬
wie alle Anverwandte . B .-
Baden , Höllhäuserweg 29 , Balg ,
Freiburg , Berlin . Beerdigung ,
15. ,13. 47. 16 Uhr , in Lichtental .

Rudolf Baumgärtner , 113 . 12. 47
In tiefem Leid : Frau Marie
Baumgärtner , Eva -Marie und
Marlies . B .-Baden , 13 . 12. 47.
Beerdigung 17. 12. 47, 2.30 Uhr
Frie dhofkap elle Baden -Baden .
Frau Antonie Becker , geborene
Crotogino , 85 Jahre . Im Namen
aller Angehörigen : Hanna Ko -
spoth , geh . Kalle . B .-Baden ,
11. 12 . 47 , Fremersbergstr . 41 .
Trauerfeier und Einäscherung
finden in aller Stille statt ._Paula Baumgartner , geborene
Braun , 63 J . , t 9. 12. 47 . In
tiefer Trauer : Emil Baumgart¬
ner , Amtsgerichtsrat , Vincenti -
str . 5 : Günther Baumgartner ,
Amtsgerichtsrat mit Frau und
Töchterchen , St . Blasien ; Wal¬
ther Braun , Apotheker und
Familie , Stockach . - B .-Baden ,
9. 12. 47 ._ _ 2-232-8
Rudolf Baumgaertner , Hotel -
Direktor . gestorben durch tödl .
Unfall . Kurt Brenner für die
Familie Brenner und seine
Mitarbeiter in den Brenner
Hotels , Baden -Baden . Dez . 1947
Lukas Weißer , 72 Jahre , t 2. 12.
47. Für die trauernden Hin¬
terbliebenen : Hellmuth Ihle u .
Frau Anna geh . Weißer . Für
erw . Aufm , herzl . Dank . Baden -
Baden . 4. 12. 47 . Höllhäuser¬
weg 11a- 9-44-8

VERANSTALTUNGEN AN- und VERKAUFE VERLOREN GEFUNDEN » I VERSCHIEDENES
Advent -Gemvündi

^
B .-Baden , Lange Antike Einzelmöbel , wie Kommode , Sonntag , d . 16. 11. einen Kinderfäustel Betr . Forderungen bei Fa . EmU und. — . . . . Vitrine ,

Str . 55 : Religiöse Vorträge jeden
Dienstag um 20 Uhr . Eintritt frei !
Jedermann willkommen ! 6-124-8

STELLENANGEBOTE

. Sekretär , Spieltisch , Näh¬
tisch , Sessel üsw . gegen gute Ver¬
gütung von Privat zu kaufen ge¬sucht . Off . u . 18-170-S an das BT .

Suche Herrenanzug 1.82 m , gegen gu -
te Vergütung . Off . unter 23-127 -8 an ]Schulentlassener Junge für leichte ! die Gesch . des BT . Baden -Baden . |

Motorrad , bis zu 250 ccm , dringend ;

(Norwegermuster ) von Augustäpl .
Lichtentalerstr ., einige Tage früher
1 Paar weiße Kinderfäustel (mit
Band verbunden ) von Kindergarten
Merkurstr . — Stephanienstr . — Ret -
tigstr verloren Um Rückgabe ge -

Benjamin Bob , Bahnstraße 2. Wer
solche noch zu stellen hat , wird ge¬beten , dieselben sofort einzureichen .
Emil Boh , B .-Baden , Deglerstraße 5.

2-217-8

bensmittelgroßbetrieb gesucht . Off .unter 13-81-8 an die Gesch . des BT . |Baden -Baden .

gen Belohnung bittet dringend Frau „ . .. . , , _ . . .Pfeiffer , Lichtentaler Str . 3 II , Ba - Mein Geschäft ist ab 16. Dez . wieder

Guter Autokraftfahrer und 2 Arbeiter
ohne besondere Kenntnisse gesucht . I
Adr . zu erfrag , unt . 19-94-8 im BT .

zu kaufen gesucht . Offerten unter
2-215-8 an die Gesch . des BT Baden -
Baden .

TAUSCH ANGEBOTE

den -Baden . 15-88- 8

Franz . Haushalt sucht für tagsüber
8—18 Uhr , zuverlässige Stundenfrau .
Mittagessen und Vesper wird ge¬stellt . Adresse zu erfragen unter
12-182-8 in der Gesch . des BT Ba - Biete
den -Baden . I

Suche 3,70 m Möbelbezugsstoff für
Biedermeiersofa . Biete Kleiderstoff .

Verloren Samstag , den 29. November ,
j von Lichtental bis Stadtmitte , gol -
: dene Damenuhr in braunem Leder -
I armband . Gute Belohnung . Döder - |I lein , Maximilianstraße 110, Baden - 1t Baden . 4-40-8

geöffnet . Drogerie Ewert , B. -Baden -
Licbtental , Brahmsplatz . 5-53-8

SCHUH -GROSS . Das bekannte Fach¬
geschäft . Verkauf z . Zt nur -Rhein -
Straße 34, Baden -Baden , Haltestelle
Kleine Dollenstraße .

Off . unter 23-129- S an die Gesch . d . Damenarmhanduhr verloren am 24. 10. Wegen Erkrankung keine AnnahmeBT . Baden -Baden .

Südwestdeutsche Nachrichten -Agentur r .
‘

Federbett . Suche 1 Paar Ski¬
stiefel , Gr . 39. Offerten unter 15-71-8
an die Gesch . des BT Baden -Baden .

47 , Augustabad —Leopoldsplatz —Lich¬
tental . Abzugeben BT . B .-Baden geg .sehr gute Belohnung nach Verein¬
barung .

von neuen Patienten vor dem 5. 1. (
Dr . Bauer , Baden -Baden , Langes »
47, Fernruf 6 2125. 2- 232-8

SÜDENA sucht : Telefonistin , mögl .mit etwas franz . Sprachkenntnissen , I
Stenotypistin , Fernschreiberin , Über¬
setzer , Laborantin für Photoabtei¬
lung , auch ungelernt , falls nötige
Vorbildung u . Interesse , Frauen für
leichte Putzarbeiten , auch stunden¬
weise . Geboten wird gute Bezah¬
lung , Verpflegung in eigener Pcpote .
Vorzustellbn zwischen 10 u . 12 Uhr
Ludwig -Wilhelm -Platz 4, Baden -Ba¬
den . 17-109-8

Biete Radio „Mende “ , gut erhalten ; Muff in unseren Verlagsräumen amsuche Herrenkleidung .
18-134-8 aß das -BT .

Off . unter ,

Suche gut erhaltenen Gasherd mit
Backofen , 1 Chaiselongue . Geboten :
gut erb . Damen -Wlntermantel , Gr .
42 (blau ) , guten Damen -Schneider -
mantel (Wolle ) , dunkelblau , Gr . 44 ;
1 Paar D .-Schuhe , Gr . 36—37 , 3 m
Kleiderstoff , Wertausgleich . Offerten
unter 10-183-8 an die Gesch . des BT
Baden -Baden .

24 . 11. 47 liegen geblieben . Abzuholen
in der Gesch . des Badener Tagbl .,Baden -Baden . 2-224-S

Geschäftseröffnung ! Meiner -werten
Kundschaft zur Kenntnis , daß ich
meine Bäckerei Rheinstraße 39,
Baden -Baden , wieder eröffnet habe
Es wird mein Bestreben sein , meine
werten Kunden im Rahmen des
Möglichen aufs Beste zu bedienen .
Fritz Schmid , Bäckerms » . 16-135-8

Dunkelblau ledernes Geldtäschchen
mit Inhalt am 7. 12. 47 gegen 20.30
im Sehalterraum des Bahnhofs B .- - —— - ———
Baden verloren . Der beobachtete « er will nach Stuttgart übersledelp *Finder wird aufgefordert den Fund I Kopftausch für l Pers . geboten Nä -I im BT . Baden -Baden abzuliefern . I heres durch Nürnberger , Baden -Ba -I andernfalls Anzeige erfolgt . 8-201-6 ( den , Luisenstraße 141 . 13 -54-8

»
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